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Die Schreckensherrschaft der Kote«in Santander
Svo gefesselte Leichen am Meeresgrund—90VV Einwohner ermordet

S a nta nder, 27. August. Ueber die Lei¬
den der Bevölkerung der Provinz Santander
unter der 13monat»gen Schreckensherrschaft
der Bolschewisten werden jetzt erschütternde
Einzelheiten bekannt. Die Zahl der unter dem
Sowjetregime„zum Tode verurteilten" und
von der Kommune ermordeten Einwohner
betragt in Santander Stadt und Provinz
insgesamt9 00Ü. Viele von ihnen sind an
Händen und Füßen gefesselt in die Bucht von
Santander geworfen worden. Allein in der
Nähe des Leuchtturmes liegen nach Aussagen
eines Einheimischen, der den Mordszenen
selbst beigewohnt hat, ungefähr 500 Leichen
auf dem Meeresgründe.

Am 27. Dezember vergangenen Jahres
wurden 150 nationalgesinnte Ein¬
wohner  aus den Gefängnissen geholt und
mit Maschinengewehrenund Handgranaten
ermordet.  Die Opfer sollen sämtlich ge¬
faßt in den Tod gegangen sein und sterbend
ein nationales Lied gesungen haben, das
einer unter ihnen erst wenige Stunden vor
dem Blutbad komponiert hatte. Die Ernäh¬
rung der Bevölkerung bestand seit Monaten
in der Hauptsache aus Reis. Viele Wochen
hindurch gab es weder Milch noch Fleisch,
noch Brot, obwohl Santander eine der land¬
wirtschaftlich reichsten Provinzen Spaniens
ist. Die Bevölkerung Santanders
hat sich während der ganzen Zeit niezumjBolschewismus bekannt.  Die von !
den. Bolschewisten herausgegebenenGeld¬
scheine wurden von den Geschäftsleuten, trotz
der dafür angedrohten Strafen fast nirgends
in Zahlung genommen. An Stelle des Geld¬
verkehrs war eine Art Tauschhandel  ge¬
treten. Die wenigen landwirtschaftlichenEr¬
zeugnisse wurden von den Bauern meistens
gegen Gebrauchsartikel eingetauscht. So wur¬
den z. V. drei Eier sür ein Paar Bastschuhe
geboten.

Der Kommandeur der nationalen Nord¬
armee. General Davila, hat den Polizei¬
obersta. D. Bustamente zum Bürger-
meister von Santander  ernannt.
In Eilmärschen über Santander hinaus

Die nationalen Streitkräste gehen i.n
Osten und Südosten der Provinz Santander
in Eilmärschen weiter vor, ohne auf Wider¬
stand zu stoßen. In den Dörfern werden sie
von der Bevölkerung begeistert begrüßt.
Weitere geschlossene Abteilungen der bolsche¬
wistischen Milizen haben sich ergeben. Die
Hafenstadt Santona  ist nunmehr voll¬
ständig besetzt.  Hier ergaben sich
sechs bataillonsstarke Abteilun¬
gen  des Gegners mit umfangreichem
Kriegsmaterial.

Tie Navarra-Brigaden marschieren in
Richtung Asturien weiter. Sie besetzten Tre-
ceno und Udias und beherrschen bereits den
Küstenort Comillas vom Süden her. Die
Vorhuten befanden sich mittags drei Kilo¬
meter vor dem HafenstädtchenSan V i-
cente de la Barquera,  Andere Kolon¬
nen haben sich von der Hauptstraße Palen-
cia-Santander nach Westen ausgebreitet und
wichtige Stellungen besetzt,
Flüchtlinge werden aus Südfrankreich
abgeschoben

Wie aus Bayou ne  gemeldet wird, sind
in den letzten Tagen rund 290 00 Flücht¬
linge  aus dem bolschewistischen Teil Spa¬
niens in den Häsen von Südfrankreich cin-
getrofsen. Vom Freitag an sollen sämtliche
Flüchtlinge aus Spanien, auch die verwun¬
deten bolschewistischenMilizen, sowie Frauen
und Kinder nach Puigcerda an der kata-
la Nischen Grenze  unter Begleitung
von Garde mobile und Sanitätsbeamten ab¬
geschoben werden.

Telegranumvcchsel zwischen
General Franco und Mussolini

Rsm, 27. August. Der spanische Stabschef
General Franco  hat an Mussolini ein
Telegramm gerichtet, in dem es u. a. heißt:
„Im Augenblick des Einzuges der tapferen
Legionäre in Santander, die in brüderlicher

ikameradschaft mit den nationalen Truppen
für die Kultur des Abendlandes und gegen
die bolschewistischeBarbarei einen der größ¬
ten Siege dieses Krieges errungen haben, ist
es mir ein Bedürfnis, meine ausrichtige
B ew u n der u n g für den Mut und die Ge¬
schicklichkeit zum Ausdruck zu bringen, mit
der diese Verbände den Vormarsch durchge-
sührt haben."

Der Duce  hat auf das Telegramm geant¬
wortet: „Ich bin besonders erfreut, daß die
Truppen der italienischen Legionäre während
zehn Tagen harter Kämpfe einen bedeutenden
Beitrag zu dem Siege von Santander gelie-
sert haben und daß dieser Beitrag heute
in Ihrem Telegramm seine Anerkennung
findet."

Mussolini erhielt ferner ein Telegramm
des Befehlshabers der italieni¬
schen Freiwilligen in Spanien,
in dem es heißt, alle Legionäre seien stolz,
die Ideale des Vaterlandes nach Spanien
gebracht zu haben und dort im Namen und
zum größeren Ruhm des faschistischen Italien
und im Namen des Kaisers und Königs und
des Duce gekämpft und gesiegt zu haben. In
seiner Antwort sprach Mussolini  seine
vollste Anerkennung sür die Leistungen der
Freiwilligen ans und erklärte, Italien sei
stolz auf seine Spanienkämpfer. Außerdem
erhielt der Duce vom Befehlshaber der

s Schwarzhemden, General Teruzzi,  ein
Telegramm, in dem es heißt, alle Schwarz-
Hemden hätten in heldenmütiger Weise ihre
Pflicht erfüllt und den Befehl ihres Duce
ausgeführt.
Die Verluste der italienischen Freiwilligen
vor Sankander

Agenzia Stefan! zusolge haben die italieni¬
schen Freiwilligen in den Kämpfen, die zur
Einnahme von Santander geführt haben,
nach den bisherigen Feststellungen vom 14.
bis 23. August folgende Verluste erlitten:
gefallen: 16 Offiziere und 325 Mann: ver¬
wundet: 60 Offiziere und 1616 Mann

3euge Mr die iowielivsniiOen
LaenANgSmanöver

Salamanca,  27 . August. Ein aus
Katalonien eingetroffener Flüchtling hat Be¬
weise dafür mitgc- racht, daß bolschewistische
Flugzeuge, mit nationalspanischenAbzeichen
versehen, ausländische Schisse bombardieren,
um den Eindruck zu erwecken, als handle cs
sich um licbergriffe nationaler Flieger. Er

berichtet, daß er auf dem Flugplatz der Bol¬
schewisten in Rens zwei Flugzeuge mit den
Abzeichen nationaler Apparate landen sah,
und daß diese Abzeichen unmittelbar nach der
Landung entfernt und wieder übermalt
wurden.

Diese Methoden der Bolschewisten, einen
internationalen Konflikt auf Kosten Francos
heraufzubeschwören, sind auch von anderen
kürzlich aus sowjetspanischem Gebiet einge¬
troffenen Flüchtlingen bestätigt worden.

Nichteinmischungsausschuß
bis 10. September vertagt

Der Nichteinmischungausschuß beschloß in seiner
gestrigen Sitzung, den Bericht des Admirals van
Dulm  über die technische Vervollkommnung der
Uebcrwachung den Regierungen zur Stellung¬
nahme zu unterbreiten und vertagte sich hierauf
bis 10. September.
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gl. Paris , 27. August. Die Gerüchte über
geheime Verhandlungen, die von der separa¬
tistischen Republik Kataloniens mit Ver¬
tretern General Francos in Biarritz eröffnet
worden sein sollen, verdichten sich. In ihnen
spiegelt sich die demoralisierende Wirkung
des Santander-Sieges über die spanischen
Noten Wider, ebenso wie in den Meldungen
über neue Zerwürfnisse innerhalb der Valen¬
cia-Truppen. Die Pariser Zeitungen berich¬
ten über große Mengen Kriegs¬
material,  die in Santander beschlag¬
nahmt  worden sind, sowie über die Ge¬
fangennahme zahlreicher  sowjet-
russischer Offiziere.  Daß Gene¬
ral Franco Persönlich die Operationen gegen
Santander geleitet hat, hat unverkennbar
die Autorität des spanischen Staatschess
stark gesteigert.

Nom, 27. August. Marquis Pablo de
Curruca Ahcinena,  der Vertreter der
Negierung Franco, hat am Freitag Kardi¬
nalstaatssekretär Pazelli  sein Beglau¬
bigungsschreiben  als Geschäftsträger
der nationalspanischen Negierung beim Hei-
ligen Stuhl überreicht. Marquis de Ahcinena,
der seit Jahren in der diplomatischen Lauf¬
bahn tätig ist, war bereits vor rund 20 Iah.
ren Sekretär der spanischen Botschaft beim
Heiligen Stuhl.
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Blick auf de» Hafen Santander, bas die nationalen Truppen einnahmen
Mit der Einnahme von Santander haben die Truppen General Francos einen bedeutsamen
Sieg errungen, der in der ganzen Welt großes Aufsehen erregt. Diese Aufnahme zeigte
einen Teil des Hafens von Santander mit einem Blick ans den wunderbar gelegenen Mag-
dalenenvalast, den ehemaligen Sommersitz des spanischen Königs (Atlantik-M.)
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Englands Botschafter in China bei einem
Flugzeugangriff schwer verletzt.

(Pressc-Photo-M.)
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ex. London, 27. August. Die gereizte Stim¬
mung in Londoner politischen und Wirtschaft,
lichen Kreisen gegen Japan hält weiter an.
Während anfänglich die Ansicht vorhanden
war, daß die Verwundung des britischen
Botschafters ans einen, wenn auch sehr be¬
dauerlichen Irrtum der japanischen Flieger
zurückzusühren sei, findin sich in den Frei¬
tagsblättern schwereAusfälle gegen
Japan.  Es wird die Erwartung zum Aus-
druck gebracht, daß Japan die schuldigen
Flieger zur gebührenden Verantwortung
zieht, Schadenersatz leistet und Vorsorge
trifft, daß derartige Zwischenfälle in Zukunft
unmöglich sind. Man scheint in London trotz
scharfer Kritik aus offiziösem Mund sehr gut
zu wissen, daß ein militärischer Druck auf
Japan zur Zeit nicht möglich ist.

In Kreisen der City schlägt man einen
wi r t scha st l i chen D r u cka u sI a p a n
vor, doch sind Sanktionen gegen Japan schon
aus dem Grund schwierig, weil Japan nicht
allein von England abhängig ist. dagegen
Englands Dominien vielfach von Japan.

Wie verlautet, wird wegen des Schang-
haier Zwischenfalls möglicherweise Anfang
nächster Woche eine Ministerbesprechung
stattsinden. Außenminister Eden  hatte am
Freitagnachmittag eine halbstündige Unter¬
redung mit dem japanischen Botschafter
Aoshida; ferner betuchte ihn der chinesische
Botschafter.

In einem in sehr scharfer Sprache gehal¬
tenen Leitartikel befaßt sich der „Evening
Standard" mit der Verwundung des briti¬
schen Botschafters in Schanghai, Die Ange¬
legenheit werde nicht endgültig aufgeklärt
sein, bevor nicht die von Japan versprochene
Untersuchung abgeschlossen sein werde. Wenn
es sich zeigen sollte, daß japanische Flieger für
den Zwischenfall verantwortlich seien, dann
werde die öffentliche Meinung Englands eine
volle Entschuldigung und Wiedergutmachung
erwarten. Welchen Weg werde man aber cin-
schlagcn, so fährt das Blatt fort, wenn diese
Erwartungen nicht erfüllt werden und wenn
die japanische Regierung ihre Verantwort¬
lichkeit in dieser Frage mißachten würde?

Die schärfste Maßnahmen würde darin be¬
stehen, die Armee-, Flotten- und Luftstrcit-
macht und die englische Jugend aufzubictcn,
um diesen nicht hcrausgeforöcrtcn Angriff
auf einen friedliche» Botschafter zu räche».
Sollte man aber diesen Plan ablrhncn, dann
müsse die englische Regierung anf einen er¬
hitzten Wortkrjcg und wütende Forderungen
verzichten, denn starke Worte brächten keinen
Gewinn, wenn nicht auch starke Taten beab¬
sichtigt seien.

Bittere Reden und unerfüllte Drohungen
könnten Risse in den Beziehungen Englands
zu den anderen Ländern verursachen, die erst
in Jahren geheilt sein könnten. England
dürfe seine Fehler in dieser Beziehung nickst
wiederholen.

Der deutsche Geschäftsträger in London,
Gesandter Dr, Wo er ma n n, übermittelte



6m Freitagnachmtttag dem englischen Autzen-
6At die Anteilnahme der Reichs-
rxgierung  anläßlich der Verwundung
dks britischen Botschafters in China.

Am Freitagnachmittag erklärten die Aerzte,
das Befinden  des verwundeten britischen
Botschafters Knatchbull sei zufrieden¬
stellend.  Die britische Regierung hat den
Botschaftsrat Howe  im Flugzeug nach
Nanking als Vertreter Sir Knatchbnlls ge¬
sandt.

ReueMaAimsM im Reich Stalins
rp . Leningrad , 27 . Aug . 17 3 Sowjet-

bürger  stehen augenblicklich vor den
Schranken des Gerichtes in Ostrow . Sie
sind angeklagt , volksfeindliche Schädlings¬
arbeit geleistet zu haben , Gelder unterschla-
gen . Kollektivwirtschaften vernichtet und die
Bauern aufgeheht zu haben . Die Anklage¬
schrift bezeichnet die Angeklagten als „ trotzki-
stisch-wucherinistische Elemente " und „Kon-
terrevolutionäre ' . Man rechnet mit zahlrei¬
chen Todesurteilen.

Mit 2Z Schlauchen gegen GrsWemr
Kaiserslautern , 27 . August . Donnerstag

brach kurz nach 19 Uhr in einer Kammgarn¬
spinnerei ein Brgnd aus . Bei Ankunft der
Feuerwehr stand die Wäscherei und eine an¬
schließende Halle bereits in Hellen Flammen.
Die Werksfeuerwehr , die städtische Feuer-
wehr und die Feuerwehr eines anderen
Werkes bekämpften mit 25 Schlauchleitungen
den Brand . NSKK ., ff . SA . und Wehr-
macht beteiligten sich an den Absperrungs-
arbeitcn . Gegen Mitternacht war das
Feuer so weit gelöscht , daß die Wehren unter
Zurücklassung einer Brandwache abrücken
konnten . Ter Schaden ist sehr groß . Bei
de » Löscharbeiten wurden sieben Personen
verlebt , darunter zwei schwer . Die Ursache
des Brandes ist noch nicht endgültig geklärt.
Vermutlich entstand er infolge Heißlaufes
einer Walze der Wascherei.

ZMMhWch zMW MöranlM
Berlin , 27 . Aug . In der Nacht zum Frei¬

lag richtete ein Wolkenbruch in WünS-
dorf  erheblichen Schaden an . Das Wasser
drang in sämtliche Keller ein und ü b e r-
schwemmte die Straßen.  Besonders
arg wurde der Ortsteil Neuwünsdorf betrof¬
fen . da infolge eines Dammbruches das
Wasser der Kläranlage frei wurde.

REsn im AszrK Kinsau
Posen , 27 . August . Der Fall Kinsau wurde

am Freitag vor dem Posener Appellativns-
gericht erneut aufgerollt . Wie erinnerlich , sind
sin Ilili 22 Deutsche polnischer Staatsange¬
hörigkeit , die angeklagt waren , ein „ ge¬
heimes Arbeitslager " organisiert bzw . an
hm teilgeuommen zu haben , vom Konitzer

Gericht zu Gefängnisstrafen bis zu 2 Jahren
verurteilt und zum Teil bis auf weiteres in
Halt gesetzt worden.
s Tie von den Verurteilten eingereichte B e-
rusuug  führte zu einer neuerlichen Ver¬
handlung , in der außer eine wesentliche
Strafherabsetzung,  den meisten An¬
geklagten Strafaufschub  auf 5 Jahre
und Haftentlassung zugebilligt wurde . Wei¬
ser in ^Haft behalten wurden Trotz , Klimek
iind Krüger , da sie die Urheber des gehet

'ollen . ^ren LagerS gewesen sein sollen . Ferner sind
ie jungen Deutschen Marks und Fechner,

die unter der verheerenden Wirkung der
Last ihre Berufung zurückgezogen hatten,
bei der Anerkennung des Strafaufschubs
.nicht berücksichtigt worden.

Chinesische Sleuring dirrchhrochen
Die Innere Mongolei steht dem japanischen Vormarsch offen

Dientsin , 27 . August . Die bisher größte
und entscheidendste Gefechtshandlung im
Verlaus der militärischen Operationen in
Nord -China hat sich am Freitag südöstlich
der Stadt Huailai , die auf halbem Wege an
der Bahnstrecke zwischen dem Rankau -Patz
und Kalgan liegt , ereignet . Die japanischen
Truppen haben laut Mitteilung des japani¬
schen Oberkommandos in Tientsin die
chinesische Hauptstellung  an der
Großen Mauer durchbrochen und die feind¬
liche Front in einer Breite von 18 Kilometern
eingedrückt.

Die chinesische Schlüsselstellung befand sich
aus einem jäh abfallenden Bergkegel , wo die
Große Mauer ihren höchsten Punkt erreicht.
In den engen , von reißenden Wassermasscn
durchfluteten Gebirgsschluchten waren das
Vorrücken und der Nachschub ungemein
schwierig . Außerdem leisteten die Chinesen
im Bewußtsein ihrer günstigen Stellung
zähesten Widerstand , so daß erst japanische
Verstärkungen die Erstürmung der die Große
Mauer weithin beherrschenden Höhe ermög¬
lichten . Damit konnte die von fünf Divisionen
verteidigte Stellung durchbrochen und die
Front der Chinesen , die sich eilig aus Huai¬
lai zurückzogen , in einer Breite von fünfzehn
Kilometern durchbrochen werden . Nun steht
die Innere Mongolei  dem japanischen
Vormarsch völlig offen.

An den Fronten bei Schanghai
herrschte am Freitag ziemliche Ruhe.  Die
Japaner treffen Gegenmaßnahmen gegen
eine gewisse Umgruppierung der chinesischen
Truppen , die anscheinend auf eine Rückver¬
legung der Jangtse -Pu -Front abzielt . In dem
kleinen Hafen Tschungtschau wurde ein
chinesisches Vermessungsschiff
nach tapferer Gegenwehr von einem japa-
Nischen Zerstörer versenkt.

Räumung Tsingtaus von Japanern
Der japanische Generalkonsul ordnete die

Räumung Tsingtaus durch die restlichen
4000 Japaner der Stadt innerhalb
48 Stunden  an . Das auf 30 Millionen
Dollar geschätzte Eigentum der Japaner
wurde chinesischer Verantwortung unter¬
stellt . Die gespannte Lage verursachte eben¬
falls eine große Abwanderung der chine¬
sischen Bevölkerung , von der nur noch ein
Viertel in Tsingtau weilt.
Auch Washington wird vorstellig

Außenminister Hüll  erklärte am Freitag
aus der Pressekonferenz im Weißen Haus,
die Regierung der Vereinigten Staaten habe
sowohl der japanischen als auch der chine¬
sischen Negierung mitgeteilt , daß sie die Ach¬
tung aller ihrer Rechte und Interessen im
augenblicklichen Konmktsaebiet verlange . —

Der amerikanische Marirtetransportdampser
„Henderson " versteh in der Nacht zum Sams,
tag den Panamakanal mit fast 1000 Mann
Militär für China,  hauptsächlich See¬
soldaten . — Die antijapanische Stimmung,
die in San Franzis ko  zur Zeit unter
den 17 000 Chinesen des Stadtteils China-
town herrscht , veranlaßte den Polizeiprüsi-
denten Quinn , für sämtliche japanischen
Läden  und Geschäftshäuser Polizei,
lichen  Schutz anzuordnen.

..IAleanftgeant" erinnertM
der weiden Msse

Ein Pariser Versuchsballon

Paris , 27. August . Im Zusammenhang
mit dem chinesisch-japanischen Konflikt glaubt
der „Jntransigcant " jetzt plötzlich au die So-
lidaritätsgcfühle der Weißen Rasse ( !) appel¬
lieren zu müssen . „Die ganze Weiße Rasse"
— so verkündet das französische Blatt mit
einem Mal — „habe strikt zum Ausdruck zu
bringen , daß weder ihre persönlichen Inter¬
essen noch ihr Prestige unbegrenzt auf die
Dauer verletzt werden könnten ."

„Einst habe man von einem Konzert der
europäischen Machte gesprochen . Der Augen¬
blick sei gekommen , die Autorität wieder hcr-
znstellen ."

Heute also erinnert man sich in der fran¬
zösischen Presse der Weißen Rasse nnd des
europäischen Konzertes . In Paris scheut man
sich aber sonst davor , rassische Konturen nach¬
zuzeichnen . Und dort sollen längst verlorene
Grundsätze wieder ausgescharrt werden?
Solch plötzliches Rassebewußtsein kann kaum
davon überzeugen , daß dabei nicht vorüber¬
gehende Zweckmässigkeitsgründe mitsprechen.
Was uns betrifft , so erblicken wir in unserem
mit Japan getroffenen Autikominteruabkom-
meu eine wirksamere Abwehr der wirklichen,
nämlich bolschewistischen Gefahr , die der ge¬
samten Kultnrwelt droht.

gl . Paris , 27 . Aug . Die radikalsozialistische
„Republique " weist darauf hin , daß den Ge¬
rüchten über Moskaus Hand hinter den Vor¬
gängen Chinas umso mehr Glauben zu schen¬
ken sei, als Sowjetrußland offensichtlich Rache
zu nehmen habe , denn man könne nicht leug¬
nen , daß es in Spanien geschlagen worden
sei. Das Blatt vermutet , daß Stalin dem
Wege der direkten militärischen
Einmischung  wiederum wie in Spanien
so auch in China die Versorgung mit Spezia¬
listen und Kriegsmaterial vorziehen wird.

Po -itMe K«rsrmchrichien
Nationalspanische Jugendsührer
beim Reichsparteitag

In Lissabon haben sich 114 nattonalspanischc
Jugendsührer aus dem deutschen Dampfer „Cap
Norte " eingeschifst, um ach Einladung des Neichs-
jugendführres auf einen Monat nach Deutschland
zu reisen . Sie werden als Gäste der HI . auch am
Reichsparteitag in Nürnberg  teilnehmen.

Hitler -Jugend in Versailles
Die Stadtverwaltung von Versailles veranstal¬

tete einen Emvtana zu Ehren einer Abordnung

der Hitler -Jugend unter Führung von Stabs¬
führer Harimann Lauterbacher,  die im Nah¬
men eines Besuchs der Pariser Weltausstellung
Schloß und Park von Versailles besichtigte.

Staatliche Kreditüberwachung in Italien
Die italienische Regierunghat  ein Ge¬

setz zur lleberwachung des Kreditgeschäftes erlas¬
sen, wobei diese durch ein besonderes Staatsorgan
kontrolliert werden . Das private Sparwesen
werde als Funktion des össentlichen Interesses in
Zukunft nur den Kreditinstituten des össentlichen
Rechtes anvertraut

Moskau WM Spitzbergen
kkehlen

Kopenhagen , 27 . August . In norwegischen
Negierungskreisen herrschen lebhafte Be-
sürchtungen wegen der sowjetrussischen Ex-
panstonsbestrebungen auf Spitzbergen , die
vor allem aus die bedeutende strategische
Position der Eismeerinsel für die Aufrecht-
erhaliung des Verbindungsweges von den
russischen Häsen auf der Halbinsel Kola zum
Atlantischen Ozean zurückzuführen sind . In
der norwegischen Zeitung „Tidcns Tean"
macht nunmehr der Leiter der norwegischen
Svalbard -Verwaltung , Dozent Hoel . ebenso
aufschlußreiche wie alarmierende Mitteilun¬
gen über den Umfang der „ friedlichen Durch-
drinauna " Svalbard 's durch die Nüssen . Die
Zahlen , die er angitu , spreche » eine deut¬
lichere Sprache als viele Worte . Bekanntlich
habe » die Nüssen aus Svalbard seit einigen
Jahren eine Kohlengrubeusiedluug „Arktik
Ugol " . Die Ausdehnung des russischen Koh-
lengcbietes betrügt 251 Quadratkilometer,
während das norwegische Gebiet zirka 2300
Quadratkilometer , also annähernd zehnmal
so groß ist als das russische.

Im Jahre l930 waren 505 Norweger und
noch kein einziger Nüsse auf Svalbard . im
Jahre darnach 525 Norweger und ein Russe:
1932 setzte dann die russische Invasion ein.
Während die Zahl der Norweger nahezu un¬
verändert blieb , stieg die Zahl der Russen
von 240 im Jahre 1932 auf 1000 im Jahre
1934 , 1935 waren es 1500 , 1936 1800 und
jetzt befinden sich dort über 2000 Russen , das
heißt , es leben im russischen Grnbendistrikt
viermal so vielRussen als Nor¬
weger  im zehnmal größeren norwegischen
Distrikt . In dem Zeitraum von , 1930 bis
1936 stieg die norwegische Kohlenproduktion
auf Svalbard von 197 000 auf 297 000 Ton-
neu . während die Russen im vorigen Jahre
eine Produktion von 406 000 Tonnen hatten
und in diesem Jahre vermutlich eine Pro¬
duktion von annähernd einer halben
MillionTonnen  erreichen werden.

Diese Entwicklung ist nach Ansicht des Lei¬
ters der Svalbard -Verwaltung sowohl wirt¬
schaftlich wie politisch von größter Bedeutung.
Auf Svalbard liegen Milliarden von Tonnen
Kohle , die Norwegen gehören und die es un¬
genützt dort liegen läßt . Es sei an der Zeit,
daß das norwegische Volk seine Nationalreich-
tümer auszunützen beginne ; es sei politisch
außerordentlich bedauerlich , daß die Norweger
aus einem Teil ihres eigenen Gebietes zu eine-
unbedeutenden Minderheit würden

„Zettaller der Chemie' angebrochen
London , 27 . August . Ward Priee

schildert in der „Daily Mail " seine Eindrücke
von der Düsseldorfer Ausstellung . Besonders
geht er daber aus die verschiedenen Errungen,
schäften der deutschen Technik und Chemie
ein . Jetzt noch von dem Zeitalter des Stah¬
les zu schreiben , werde bald überholt sein.
Die Welt trete jetzt in das Zeitalter der
Chemie ein . Niemals  habe es eine solche
Zahl von neuen Erfindungen
gegeben wie auf der großen Düsseldorfer
Ausstellung „Schassendes Volk ". Nach einer
ausführlichen Beschreibung der verschiedenen
chemisch erzeugten neuen deutschen Werkstoffe
kommt Ward Price zu dem Schluß , daß der
deutsche Vierjahresplan Deutschlands Unab¬
hängigkeit vom Auslande zum Ziele habe.
Die deutschen Erfindungen würden für die
Verbraucher der ganzen Welt
von Nutzen  sein.
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Also es stimmte . Aber wo und wie man in dieser Villa
Bücher herstellte und druckte und vertrieb , das war Thea
völlig unklar.

„Eigentlich verstehe ich doch gar nichts vom Verlag " ,
dachte sie und drückte auf die Klingel.

Ein wenig ängstlich wartete sie in dem großen Büro , bis
der Chef kam.

Theo flog mit einem Blick über sie weg.
„Sympathisch !" Das war der erste Eindruck.
Er gab ihr die Hand und sagte , während sie beide

standen:
„Ich habe Sie hierher gebeten , weil ich nach Ihrer Be¬

werbung glaube , daß Sie sich für die Stelle eignen , die ich
besetzen will . Aber ich bitte Sie , abzulegen — bitte drüben,
das ist die Arbeitsecke — denn wir werden ja doch mit
Besprechung , mit Diktat und Schreibmaschine länger
brauchen ."

Gute Augen , dachte er , gescheit , ruhig.
Nun saßen sie beide.
„Es handelt sich um eine Vertrauensstellung . Nicht in

einem gewöhnlichen Sinne : Sie haben mit Kasse oder mit
Privatbriefen gar nichts zu tun . Aber die Stellung ist —
unter meiner Leitung — selbständig.

Sie ist auch neu , insofern , als es Jbre Position in
unserem Verlag bisher nicht gab . Wie diese Stellung in
Zukunft aussehen , sich auswachsen wird , das hängt im
Wesentlichen von dem Menschen , von der Persönlichkeit
ab, die diese Stelle jetzt bekommt. . ."

Sehr sympathisch ! dachte Theo . Hört ruhig zu — schöne
braune Augen ! — sitzt richtig , ruhig , gesammelt.

„Sie werden sich also leicht ernarbeiten können , denn
unser Bühnenvertrieb ist noch klein , ist schnell kennen¬
zulernen , unschwer zu übersehen . Aber er soll wachsen . Die
Stellung ist also von vornherein auf weitere Sicht gedacht,
auf ein Einarbeiten , Ausgestalten und Mitwachsen ."

Theo malte das mit seinen schmalen Künstlerhänden
bildhaft in die Lust . Er stockte plötzlich vor diesen fragen¬
den Augen , deren Wärme ihm Wohltat:

„Ist das was für Sie , würde Ihnen das Freude
machen ? "

Thea schoß das Blut ins Gesicht , daß ihre braune Stirn
sich ganz dunkel färbte.

„O ja " , stammelte sie, „ sehr , sicher !"
Sie war tödlich verlegen.
Theo drückte auf eine Kliugc
Alles war so ganz anders , wie sie es sich gedacht hatte.
„Bitte Fräulein Gruber " , sagte er zu der Eintretenden,

„hier ist Fräulein Haller , die eventuell für die neue Stel¬
lung in Frage kommt . Erklären Sie ihr die bisherige
Arbeit . Etwa eine Stunde , daun erwarte ich sie beide hier
wieder zurück ."

Er ging zusried »» in seinem Büro ans und ab : Nun,
man würde ja sehen.

Als Thea später ihrem Peter glückstrahlend berichten
konnte , daß sie, zunächst vier Wochen probeweise , als die
Sekretärin des Drei -Türnw -Verlages verpflichtet sei, mußte
sie alle Einzelheiten ihres Engagements natürlich ausführ¬
lich erzählen.

„Ja , aber was machtet ihr zwei dann ? War die Kollegin
nicht eifersüchtig ? "

„Nein , die hatte eine sichere Stelle und genügend Arbeit
in einer anderen Abteilung des Verlages . Die hat die ganze
Thcatergeschichte so nebenbei gemacht . Die war ganz froh,
diese Mehrarbeit los zu werden ! Ich habe dann schnell
verstanden , daß die ganze Korrespondenz aus zwei Teilen

besteht : die Dichter auf der einen Seite , die Theater auf
der anderen ."

„Und wieviel Stücke hat der Verlag ? "
„Genau ein Dutzend ! Und nicht ein bekannter Name

darunter ! Ich habe mich direkt geniert . Aber die Gruber
meinte , das seien auch alles noch junge Dichter , die man
noch nicht zu kennen brauche . Im übrigen hatte die keine
Spur von Verständnis . Dichter imponiert ihr schon gar
nicht !"

„Aber dir ? "
„Peter ! Dir doch auch ! Schließlich ist es doch wirklich

angenehmer und auch wertvoller , mit einein Dichter zu
korrespondieren , als einem Küsehändler sein Guthaben zu
kündigen ."

„Na , na " , sagte Peter , „ Käse ist auch nicht schlecht."
„Eifersüchtig bist du , weiter gar nichts . Und übrigens

ist Eifersucht ein Zeichen von geistiger Minderwertigkeit ."
Es läßt sich nicht leugnen , daß Peter bei aller herzlichen

Freude doch so etwas wie Eifersucht empfand , denn die
Thea , die keine Arbeit und keine Anregung hatte , die hatte
in ihm ihr Ein und Alles gesehen ! Und das war jetzt vor¬
bei : hier rief nicht nur Arbeit , hier lockte auch Interesse.
Peter sah seine dominierende Stellung wanke » . Es galt,
klug zu sein . Er lenkte ein:

„Also heute abend im S .C . L
„Nein , ich komme nicht . "
Peter wurde zu Stein.
„Aber du bleibst doch im Training ! Du nimmst doch

am Wettkampf teil ? "
„Das weiß ich noch nicht . Heute gehe ich jedenfalls ins

Theater !"
Das war Peters erste Niederlage!
Thea erzählte überall nur von : Drei -Tnrme -Berlag . Sir

war wirklich stolz auf ihre Stellung , die sie glücklich machte
und froh . Sie war mit ihrem vollen Herzen dabei und
mit ihrem ganzen Kops , und beide Organe waren bei Thea
richtig entwickelt.

(Fortsetzung folcst)



Fremdenverlehrswerbung ist politische Ausgabe
Stv . Gauleiter Schmidt auf der Tagung des Landesfremdenverkehrsverbaudes

Stuttgart, 27. August
Am Donnerstagabend waren die Vertreter der

Fremdenverkehrsorganisationen Gäste der Stadt
Stuttgart in der Villa Berg. Oberbürgermeister
Dr. Strölin  hieß besonders den Präsidenten
deS Reichsfremdenverkehrsverbandes, Staatsmini¬
stera. D. Esser  und den Leiter des Landesver¬
bandes Würtremberg-Hohenzollern, stellv. Gau¬
leiter Schmidt,  willkommen.

In seiner Begrüßungsansprache würdigte der
Oberbürgermeister zunächst die klar ausgerichtete
Arbeit des deutschen Fremdenverkehrswesens. Der
Fremdenverkehr, so betonte Oberbürgermeister Dr.
Strölin,  ist heute und soll im Dritten Reich
sein: nicht mehr Angelegenheit einzelner egoistisch,
wirtschaftlich eingestellter Kreise, sondern gemein¬
samer. gemeinschaftlicher Dienst am ganzen, am
großen deutschen Vaterland. Es ist ein beson¬
deres Verdienst des Neichssremdenverkehrsver-
bandes und seines Präsidenten, daß bei der Frem¬
denverkehrsarbeit im neuen Deutschland in erster
Linie die kulturelle, politische und gesamtnationale
Bedeutung in den Vordergrund gestellt worden
ist.

Im Verlaus des geselligen Zusammenseins wies
dann der stellv. Gauleiter Schmidt  nach herz¬
lichen Dankesworten an Oberbürgermeister Dr.
Strölin und Ministera. D. Esser in humorvollen
und zugleich ernsten Ausführungen aus die außer-
ordentliche Bedeutung des württembergischen
Fremdenverkehrswesens hin. Die schwäbische Hei¬
mat soll, das betonte Pg. Schmidt mit besonde-
rem Nachdruck, immer mehr und mehr zur gro¬
ßen Erholungsstätte des deutschen Menschen
werden.

Württembergs Fremdenverkehr
im Sommerhalbjahr 1936

Der Landesfremdcnverkehrsverband hielt am
Freitagvormittag im großen Saal des Stadt¬
gartens seine Hauptversammlung  ab. Der
Leiter des LFV., stellv. Gauleiter Friedrich
Schmidt betonte in seiner Ansprache, daß die
Hauptversammlung mit Absicht kurz vor der Ta¬
gung der Ausländsdeutschen in Stuttgart anbe¬
raumt worden sei, weil sie dadurch stärkere Be¬
achtung finden würde. Die Hauptversammlung
des LFV. solle deshalb immer einige Tage vor
der Auslandsdeutschen-Tagung stattfinden. Für
das nächste Jahr ist Heilbronn vorgesehen. Würt¬
temberg ist im Vergleich mit Bayern und Baden
noch ein junges Fremdenverkehrsland. Dank ver¬
mehrter Werbung nehmen jetzt die Nord- und
Mitteldeutschen auf der Reise nach Süden ihren
Weg immer mehr über Stuttgart und Württem¬
berg. Aufgabe der Fremdenverkehrsgemeinden ist
ist, alles zu tun, um die Fremden zum Wieder¬
kommen zu veranlassen. Die Gediegenheit der
wirtschaftlichen Leistung muß sich auch im Frem¬
denverkehrsgewerbe ausprägcn. Er teilte weiter
mit. daß im kommenden Frühjahr der große
Württemberg-Kultursilm von der Tobis fertig-
gestellt sein werde. Der Film gebe einen lieber-
blick über die württembergische Landschaft und
ihre Menschen und über die kulturellen und ge¬
schichtlichen Leistungen Württembergs.

Der Direktor des LFV., Höllwarth.  erstattete
den Geschäftsbericht.  Darnach sind im
Sommerhalbjahr  1938 in den Fremden¬
verkehrsorten Württembergs— es gibt deren
231, die fast alle von der Statistik erfaßt werden
— 815 422 Fremde mit  3385349 lieber-
nachtungen  sestgestellt worden, das sind
11 Prozent mehr als im Sommerhalbjahr 1935.
Gegenüber dem Sommer 1933 hat sich die Zahl
der Fremden um die Hälfte und der Uebernach-
tungen um zwei Drittel erhöht. Noch stärker als
der Fremdenverkehr aus dem Reich ist der Aus-
ländervcrkehr  gestiegen. Die 72853 Mel¬
dungen von Ausländern mit 236 868 Uebernach-
tungen im Sommer 1936 bedeuten eine Steige-
rung um 33 bzw. 21 Prozent gegenüber dem
Sommer 1935 und übertreffen die Ziffern vom
Sommer 1933 um das anderthalbfache. Die Sta¬
tistik für dasWi nterh a l bj ah r 1936/37 wird
im nächsten Jahresbericht veröffentlicht werden.
Es kann aber schon jetzt gesagt werden, daß sie
eine Steigerung der Fremden um 10 Prozent und
der Uebernachtungen um 8 Prozent gegenüber
dem Winterhalbjahr 1935/36 aufweist.
Die Politische Aufgabe
des deutschen Fremdenverkehrs

Im Anschluß an die Hauptversammlung des
Landesfremdenverkehrsverbandes fand eine öffent-
liche Fremdenverkehrs-Kundgebung statt, deru. a.
Neichsstatthalter und Gauleiter Murr,  Mini¬
sterpräsident und Kultminister Professor Mei¬
gen thaler,  Innenminister Dr. Schmid,
Finanzminister Dr. Dehlinger,  Staatssekre¬
tär Waldmann  und Oberbürgermeister
Dr. Strölin  als Ehrengäste beiwohnten. Der
Leiter des LFV., stellv. Gauleiter Schmidt,  gab
seiner Genugtuung darüber Ausdruck, daß die
Vertreter des Staates und der Partei ihr Inter¬
esse gegenüber den Belangen des Fremdenverkehrs
bekundeten.

Innenminister Dr. Schmid betonte in einer
Ansprache, daß das Reisen und die Förderung des
Reiseverkehrs in Deutschland in den letzten Jah¬
ren einen ganz anderen Sinn bekommen haben,
als dies in früheren Zeiten der Fall war. Heute
ist es die Pflicht eines jeden Volksgenossen, sich
nicht nur in seiner engeren Heimat, sondern im
ganzen Deutschen Reiche umzusehen, um so zu
lernen, wie man es zu Hause besser machen kann.
Der Sinn der Fremdenverkchrswerbung muß es
sein, daß neben deutschen Reisenden auch möglichst
viele Ausländer nach Deutschland kommen, um
sich von de» geordneten Zuständen in Deutsch¬
land zu überzeugen. Die Fremdenverlehrswerbung
ist heute eine Pflicht der Gemeinden. Der Mini¬
ster gab in diesem Zusammenhang wertvolle
Winke, wie diese Werbung zu gestalten ist.

Hierauf behandelte der Präsident des ReichS-
sremdenverkehrsverbandes, Staatsministera. D.
Hermann Esser,  in großen Zügen die Aufgabe
des Fremdenverkehrs im nationalsozialistischen
Deutschland. Diese Aufgabe sei ihrem Wesen nach
in erster Linie eine politische,  denn
Politik und Fremdenverkehr hingen aufs engste
zusammen. Erst seit der Machtergreifung durch
den Nationalsozialismus sei in Deutschland über¬
haupt erst ein Fremdenverkehr wieder möglich
geworden. Im Hinblick auf die Politisch? Aufgabe

ves Fremdenverkehrs seien tn Deutschland auch
politische Menschen mir der Führung oeS Frem¬
denverkehrs betraut worden. Der Wiste unseres
Volkes zur Selbstbehauptung könne nur dann er¬
halten werden, wenn das Volk innerlich gesund,
froh und kräftig bleibe. Eines der wichtigsten
Mittel hierzu sei ein wohlgeordneter Reiseverkehr.
Der Staat werde vielmehr alles, was unsere
Heimat zu bieten hat an Schönheit der Landschaft,
an Heilquellen, Bodenschätzen usw. in den Dienst
dieses Reiseverkehrs stellen. Dies sei wiederum
eine Politische Ausgabe größten Maßstabes. Der
Redner wies hierbei auf die großen Leistungen
auf dem Gebiet des Fremdenverkehrs im ver¬
gangenen Jahre hin. Heute schon sei der Aus¬
länderverkehr des vorigen Jahres um 25 Prozent
übertroffen, und er werde vermutlich bis zum
Ende des lausenden Jahres um 40 Prozent höher
sein als gegenüber dem Vorjahr. Das bedeute, daß
Tausende von Ausländern mehr sich ein eigenes
Bild über unser Deutschland machen und draußen
Propagandisten für uns sein können. Das natio¬
nalsozialistische Deutschland sei in die Reihe der
großen Reiseländer der Welt eingerückt. Die zahl¬
reichen persönlichen Verbindungen zum Ausland,
die durch unsere KdF.-Fahrer geschaffen würden,
trügen ebenfalls zu einem besseren Verständnis
für das neue Deutschland in aller Welt bei. Was
die Hebung des innerdeutschen Fremd en-
verkehrs  anbetrifft, so hänge diese einzig und
allein von der Initiative derjenigen ab, die mit
der Durchführung der Aufgaben deS Fremden-
Verkehrs betraut sind. Dem Bürgermeister jeder
deutschen Gemeinde erwachse hier eine große und
dankbare Aufgabe, damit Deutschland auch künftig
das Musterland des Fremdenverkehrs bleibt. Die
Voraussetzungen für einen stärkeren Fremdenver¬
kehr seien auch in Württemberg vorhanden. Allein
die in aller Welt bekannten Arbeitsleistungen der
württembergischen Industrie seien ein starkes wer-
bendes Moment. Der Leiter der LFV., Schmidt,
versicherte dem Präsidenten Esser, daß in Würt¬
temberg diese Arbeit in jeder Weise unterstützt
werde. Alle in Frage kommenden Stellen würden
es als ihre Pflicht betrachten, Württemberg zu
einem Stück Heimat zu machen, in dem ieder

Volksgenosse die Möglichkeit bat. DeutkchUvd zu
erleben.

1065 EondelMe nach Nürnberg
Berlin, 27. August. Wie Neichsbahnrat

Dr. Strößenreuther  in der Reichs¬
bahn-Beamtenzeitung über den Großeinsatz
der Reichsbahn mitteilt, werden die Sonder¬
züge zum Reichsparteitag etwa denen von
1936 entsprechen. Das Entscheidende sind die
geschlossenen Sonderzüge der verschiedenen
Organisationen,  von denen sür die
Hin- und Rückfahrt 1065 gefahren werden.
Dazu kommen noch die vorerst vorgesehenen
etwa 40 Vor - und Nachzüge  zu den
Planzügen, die die Spitzen von Partei und
Staat . Diplomaten, Ehrengäste usw. nach
Nürnberg bringen, sowie zwölf Züge für die
in Erlangen einquartierten Teilnehmer der
Auslastdsorganisation zur Fahrt nach Nürn-
berg. Ferner wird auch in diesem Jahre
anläßlich des Volksfestes zwischen Nürnberg
und Dutzendteich ein Pendelverkehr von
78 Zügen eingerichtet. Außer den Sonder-
zügen sind noch mindestens ebenso viele Leer¬
fahrten erforderlich, da die Leergarni¬
turen  zum Teil aus Entfernungen
über 200 Kilometer unterge-
bracht  werden müssen. Neu ist in diesem
Jahre, daß auch die Neichsbahnomni-
busse  für Pendelverkehr auf der Reichs-
autobahnstrecke Bayreuth — Nürnberg ein-
gesetzt werden. Auf dieser Strecke wird sich
der Pendelverkehr sür diejenigen Ehrengäste
abwickeln, die in diesem Jahre zum ersten-
male in Bayreuth untcrgebracht werden. Die
Reichsbahn mußte im letzten Jahr Arbeiten
leisten, mit denen die durch die früheren
Neichsparteitage veranlaßten Umbauten gar
nicht verglichen werden können-

Stuttgart, 27. August.
Nur noey wenige Stunden trennen uns

von dem Beginn der V. Reichstagung der
Ausländsdeutschen, der größten Veranstal¬
tung, die jemals in Stuttgarts Mauern
stattgefunden hat. Stuttgart, die geistige
Heimat der Ausländsdeutschen, hat bereits
am Vorabend der Festtage sein herrlichstes
Gewand angelegt und ist gerüstet, die vielen
Tausende von Volksgenossen aus fern und
nah würdig zu empfangen. Ein Blick auf die
in einer einzigen Farbensymphonie zusam¬
menklingende Stadt erfüllt uns mit stolzer
Freude über ihre von einheitlichem künst¬
lerischem Willen geleitete Ausschmückung. Die
staatlichen Gebäude, die Wohn, und Ge¬
schäftshäuser sowie die bereits überfüllten
Hotels prangen im Schmuck Tausen¬
der von Fahnen , Flaggen und
Wimpeln  und sind mit grünen Girlan¬
den und buntbebänderten Kränzen behängen.
So ist über Nacht ein Meer von Farbe
und Freude  über die Stadt herein-
gestromt, auf dessen Wogen das mit gebläh¬
ten Segeln daherfahrende Schiff der Aus¬
ländsdeutschenm alle Welt hinaus getragen
wird.

Besonders die Beslaggung des Neuen
Schlosses,  die auf Anregung von Gaupro-
pagandaleiter Mauer  durchgeführt wurde,
ist vorbildlich. Die Ausschmückung soll bei
allen reichs- und gauwichtigen Veranstaltun-
gen Verwendung finden. Sie soll zugleich als
Muster und Anregung dienen sür die festliche
Schmückung von staatlichen, städtischen und
Privatgebäuden.

Der erste auslandsdcutscye Großtonfilm
wird uraufgeführt

Am Montag, 30. August, um 20.30 Uhr,
wird im Ufa-Palast in Stuttgart der Film
„Fern vom Land der Ahnen"  uraus-
geführt. Der Film ist der erste auslands¬
deutsche Großtonfilm, der von der Landes¬
gruppe Argentinien der Auslands-Organi¬
sation der NSDAP, ausgenommen wurde.
Bei der Uraufführung wird der Landeskreis¬
leiter Uruguay, Felix Schmidt,  eine kurze
Einführung geben. Das Landesorchester des
Gaues Württemberg—Hohenzollern wird die
festliche Uraufführung musikalisch umrah¬
men. Zwei Männer, der derzeitige Landes¬
kreisleiter der AO. der NSDAP, in Uruguay.
Felix Schmidt,  und der künstlerische Ge-
skalier des Films, Gerhard Huttula,  ha¬
ben kreuz und quer Argentinien bereist und
in jedes erreichbare deutsche Haus die Kunde
von der Idee des Führers getragen. Dieser
Tonfilm, der an sich eine nationalsoziali-
stische Gemeinschaftsarbeit darstellt, wurde
vollkommen in Argentinien unter denkbar
primitivsten Verhältnissen fertiggestellt. Wer
diesen Film erlebt, muß ergriffen sein von
der beispiellosen Treue auslandsdeutscher
Menschen zu ihrer Heimat.

Samstagnachmittag um 14.11 Uhr treffen
660 Ausländsdeutsche aus Italien mit einem
Sonderzug in Stuttgart ein. 200Fahrtteil-
nehmer begeben sich von der Auslandstagung
zum Neichsparteitag. Zur Ermöglichung der
Fahrt haben die italienischen und die schwei¬
zerischen Bahnen sowie die Reichsbahn sehr
weitgehende Erleichterungen aewäbrt.
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81«11gsr1 , üi « 8lrrstt üvr A„ 8lsi »«l8Üvi >l8vi »v«l
Kat Sick rur V. kelckstaguiiß der ^ uslaodsorzaiilsstloia derI48O^ ? , dem gröLten kestlicksllkireigals
dieses dakres , gerüstet . Olese Dszuaz , ru der raklreicks külirends kersünlickkelten des Reicks»
und viele tausend ln - und ausISndiscks 6Lzts erscheinen , lindst in diesem dakr rum erstenmal
in 8tuttgart statt : sie dauert vom 28. Xugust kls 5. 8eptember.

„Volk und Rasse", eine Schau
die jeden angeht

„Nationalsozialismus ist angewandte Nas-
senkunde" — dieses Wort des Stellvertreters
des Führers, Rudolf Heß, umreißt in aller
Klarheit die Marschrichtung des National¬
sozialismus auf bevölkerungspolitischem Ge¬
biet. Das Rassenpolitische Amt der NS.-
DAP., Gau Württemberg-Hohenzollern, hat
jetzt im Landesgewerbemuseum in Stuttgart
eine Schau ausgebaut, die unter dem Motto
„Volk und Nasse" jedem Besucher Aufschluß
gibt über das, was heute eigentlich jeder
Volksgenosse über die Fragen der Nassen-
kunde und Vererbungslehre wissen muß.

lieber allem aber steht das eherne Gesetz:
Die größte Macht auf Erden ist die Ver¬
erbung!
Buchausstellung am Jnterimstheaterplatz

Im Ausstellungsgebäude am Interims-
theaterplatz wird eine Buchausstellung ge¬
zeigt. die unter dem Titel „Deutsches
Schicksal im deutschen Buch"  steht
und ab Montag . 30. August.  12.30 Uhr
geöffnet ist. Der Eintrtttist frei.  Das
Kulturamt der Auslands-Organisation, die
Reichsstelle zur Förderung des deutschen
Schrifttums und die Württembergische Lan¬
desbibliothek haben hier alte Dokumente und
moderne Literatur zu einer Schrifttumsschau
zusammengestellt, die Einblick in die national-
sozialistische Neuausrichtung dieses Gebiets
vermitteln soll.

Die endgültige Tasungslolge
Stuttgart, 27. August

Nach dem nunmehr vorliegenden endgül¬
tigen Programm der V. Reichstagrmg der
Ausländsdeutschen vom 28. August bis
5. September läßt sich bereits jetzt sagen,
daß diese Tagung das größte und macht¬
vollste Bekenntnis der 30 Millionen im Aus¬
land lebenden Deutschen zum Führer und
seiner Idee werden wird.

Am Samstag , 28. August,  wird der
größte Teil der auslandsdeutschen Gäste in
Sonderzügen in Stuttgart eintressen. Mit¬
tags wird in der Gewerbehalle die Export-
Musterschau eröffnet. Am Abend werden die
Glocken sämtlicher Kirchen Stuttgarts die
V. Reichstagung einläuten. Ferner sind für
Samstagabendu. a. die Begrüßung der aus¬
landsdeutschen Frauen, ein Appell der Amts,
leiter in der Leitung der AO. sowie Stand-
konzerte und eine Festbeleuchtung der Stadt
vorgesehen. Der Sonntag . 29. August,
bringt vormittags in der Stadthalle die
feierliche Eröffnung der V. Reichstagung
durch Gauleiter Bohle  in Anwesenheit des
Stellvertreters des Führers, Rudolf Heß,
und des Reichsaußenministers Freiherr von
Neurath.  Hierbei werden auch Reichs¬
statthalter Gauleiter Murr  und Oberbür¬
germeister Dr. Strölin  sprechen. Auf der
Großkundgebung am Sonntagnachmittag in
der Adolf-Hitler-Kampfbahn sprechen Gau¬
leiter Bohle,  Neichsaußenminister Frei¬
herr vonNeurath  und der Stellvertreter
des Führers, Reichsminister Rudolf Heß,
der auch die Weihe der neuen Ortsgruppen¬
fahnen der AO. vornehmen wird. Der Tag
schließt mit einer Festaufführung des „Frei¬
schütz" im Großen Haus der Staatstheater.
Vom Montag bis einschließlich Freitag sin-
den täglich Arbeitsbesprechungen statt, die
internen Charakter tragen und auf denen
die Amtstrüger der AO. die Richtlinien sür
ihre weitere Arbeit erhalten.

Am Montag , den 30. August,  wird
außerdem der Argentinienfilm „Fern vom
Land der Ahnen" uraufgeführt. AmDiens-
tag , den 31. August,  sprechen nachmit-
tags im großen Festsaal der Liederhalle
Neichsrechtsführer Dr . Frank,  Reichsamts,
leiter D r. Groß  und die Reichsfrauen,
sührerin Scholtz - Kltnk.  Abends ist in
der Stadthalle eine Kundgebung, in deren
Mittelpunkt eine Rede des Reichsorgani¬
sationsleiters Dr . Ley stehen wird. Am
Mittwoch , den 1. September,  spre-
chen ln der Liederhalle Reichssührer U
Himmler  und Neichsleiter MajorBuch
vor sämtlichen Hoheitsträgern der AO. Aus
einer Kundgebung der HI. in der Stadt¬
halle wird der NeichsjugendführerBaldur
von Schirach  das Wort ergreifen. Der
große Höhepunkt des Donnerstag.
2. September,  ist die Kundgebung in
der neuen Großhalle auf dem Wasen mit der
Rede des Ministerpräsidenten General¬
oberst Görin g.

Am Freitag, den  3 . S ep t ember.
überträgt der Neichsrundsunk aus der Stutt¬
garter Stadthalle ein festliches Konzert sür
die Deutschen in aller Welt. Auf einer wei¬
teren Kundgebung in der Stadthalle am
Samstag , den 4. September,  spre¬
chen der Neichssportsührer von Tschain¬
nrer und Osten  und der Stabschef der
SA. Viktor Lutze. Ihren glanzvollen Ab¬
schluß findet die V. Neichstagung amSonn-
tag . den 5. September.  Von 14 Uhr
ab wird sich ein großer Festzug unter dem
Motto „Stuttgart und Württemberg —
Weltgeltung einst und jetzt" durch die Stra¬
ßen der Stadt bewegen. Auf dem großen
Schlußappell am Abend dieses Tages im
Hos des Neuen Schlosses wird nach einer
Ansprache von Gauleiter Bohle  Reichmini¬
sterD r. G o eb bel 8 zu den Ausländsdeut¬
schen sprechen. Der vom Spielmanns- und
Musikzug der ^ 'Verfügungstruppe Ell-
Wangen ausgeführte große Zapfenstreich und
ein großes Feuerwerk bilden den Abschluß
der auslandsdeutschen Festtage in Stuttgart



Erzählungen für den Feierabend
Die Lanzjungsern

Von Hermann l,Sns
"In Wulfshorn war Erntebier. Hermen

Beer, der Bollmeier, hatte seine Diele dazu
hergegeben. Von Nachmittag an saßen der
stumme Hein, der lahme Krischan und der
blinde Jan dort auf vier Bohlen, die über
zwei Futtertröge gelegt waren, mit Flöte,
Fiedel und Brummbaß und spielten dem
jungen Volk zum Tanz aus.

Es war ein reiches Jahr gewesen, das
erste gute Erntejahr nach dem langen Krieg;die Wiesen hatten dreifachen Schnitt ge¬
geben, das Stroh war lang, die Aehren
waren schwer, Maifrost und Junihagel
waren ausgeblieben, Sonne und Regen hat-
ten ein um den anderen Tag gewechselt, da
konnte schon etwas darauf gehen.

So gellte denn die Flöte, quietschte die
Fiedel, brummte der Baß in einem fort; die
Röcke flogen, die Nagelschuhe dröhnten, die
Mädchen kreischten, die Burschen johlten,
und die Gläser wurden schneller leer alsvoll.

Die Hühner waren längst hinter die Rau-
sen gekrochen, die Eule hatte schon öfter ge-
schrien, und die Fledermäuse fuhren um die
Äährenköpfe am Giebel und noch immer
dauerte das Tanzen an. Kaum daß die jun¬
gen Leute sich Zeit zu einem Happen Essen
gönnten, dann drängten sie sich wieder auf
die Diele und tanzten und tanzten mit roten
Köpfen und blitzenden Augen.

Am tollsten tanzten Hermen Beers vier
Töchter, die schönsten Mädchen weit und
breit; aus einem Arm flogen sie in den
andern, von einer Brust an die andere, und
wenn eine einmal aussetzte, so war es nur,
um einen Schluck zu trinken, mit dem Tuch
über das Gesicht zu fahren oder um eine auf¬
gegangene Flechte sestzumachen.

Elsebe, Veve, Engel und Dette hießen sie;
sie hatten alle das Weersche Gesicht, aber
keine war wie die andere; Elsebe war hell¬
blond und klein. Veve schwarz und groß.

Ernte
lieber die wartend reisen
Fruchtschweren Aehren hin
Dankbare Hände streisen, —>
Die nun zum Anbeginn
Still sich zusammenfalten.
Andächtig zum Gebet,
Des Lebens bestes Walten
Boll Segen um uns wehr.

Hans  Müller

Engel braun und schmal und Dette rot und
breitschultrig.

Die Uhr ging auf Mitternacht. Die mei¬
sten Tänzer und Tänzerinnen war schon nach
Hause gegangen, Jan , Kein und Krischankonnten kaum mehr spielen, aber immer
wieder füllte ihnen eines der Mädchen den
braunen Krug voll Honigbier oder steckte
ihnen eine Wurst zu. daß sie noch einen
spielten.

Alle vier Mädchen waren versprochen und
sollten im Mai Hochzeit halten. Ihre Ver¬
lobten wollten nicht mehr tanzen: mißmutig,
müde und erhitzt standen sie an den Türen
und sahen den Mädchen zu, die zu zweien
und zweien sich miteinander nach dem Takt
der Fiedel und Flöte drehten.

Die Torfuhr schlug 12. der Sonntag hatte
begonnen. Hermen Beer kam und mahnte
zum Schlafengehen; aber die Mädchen woll¬
ten noch tanzen, einen noch; tanzen, tanzen,
immerzu tanzen.

„Bis morgen früh", flüsterte die blonde
Elsebe: „den ganzen Sonntag", lachte die
schwarze Veve; „mein Leben lang und noch
einen Tag", seufzte die braune Engel; „die
ganze Ewigkeit", rief die rote Dette.

Ta fuhr der Wind von allen vier Seilen
über die Diele, und vier Männer traten in
das Haus; blond war der eine und blau¬
äugig. hatte einen Oelhut aus und Schiffer-
stiefcl an; er faßte die blonde Elsebe undtanzte mit ihr einen schweren Tanz, den
keiner kannte.

Schwarz war der zweite, feine Schuhe
waren bunt gebunden, rote Bänder waren
an seinem Hut. und ein rotes Tuch gürtete
seine Lenden; er nahm die schwarze Veve
und schwenkte sie in einem wilden Neigen, der
im Lande noch nie gesehen war.

Braun war der dritte mit dem Knebel¬
bart und dem Netz in dem lockigen Haar;
er faßte die braune Engel und drehte sie aus
eine Weife, deren sich keiner erinnern konnte.

Ter vierte hatte rotblondes Haar, eine
Pelzkappe daraus. Juchtenstiesel an und ein
buntgcsticktes Hemd, das ties über die fal¬
tige» Pumphosen siel; er trat vor die rote
Dette. klatschte in die Hände, schlug die
Hacken aneinander, daß die Sporen klirrten,
und wirbelte mit dem Mädchen herum, daß
allen, die zusahen. angst und bange wurde.

Hernien Beer und seine vier Schwieger¬
söhne wollten Einspruch erheben; aber die
vier Fremden hatten etwas Böses in ihren

Gesichtern, und die Scheidemefser, die sie am
Gürtel trugen, waren lang und blank. Die
fünf Bauern ballten die Fäuste in den
Taschen und sahen mit verkniffenen Gesich¬
tern zu.

Die vier Paare aber tanzten, sie tanzten,
daß man nur einen bunten Wirbel sah, aus
dem heiße Backen und glühende Augen her¬
ausleuchteten. Die Diele dröhnte, der Staub
flog, Fiedel, Flöte und Baß schrillten, gell¬
ten und brummten wie wahnsinnig, denn die
Fremden warfen ein blankes Stück nach dem
andern den Krüppeln zu.

Eine geschlagene Stunde dauerte das tolle
Tanzen. Da fuhr wieder der Wind von vier
Seiten über die Diele, daß die buntbebän¬
derten Tannengewinde zerrissen und die
Laternen hoch aufblakten; so mächtig war der
Windstoß, daß die fünf Bauern und die
Musiker an die Wände geworfen wurden.
Als sie sich wieder aushalfen, war die Dieleleer.

Draußen aber pfiff und flötete, sang und
klang es, das Laub flog von den Zweigen,

das Obst siel von den Aesten, das Stroh stob
von dem Dach, und alle Hunde heulten hohl.

Die Leute liefen aus den Türen und sahen
nach dem Himmel. Staub wirbelte die Straße
entlang und tanzte in Kringeln durch die
Grasgärten; in den Lüsten schrie und jauchzte
es, und vier große Wolken stoben in wilden
Wirbeln nach allen vier Windrichtungen.

Kein Mensch hat die vier Mädchen wieder
gesehen. Wenn der Nordwind durch die kah¬
len Neste pfeift, dann sagen die Leute im
Dorfe, sie hörten Elsebe juchen; und wenn
der Südwind in der Aprilnacht durch die
knospenden Kronen fährt, meinen sie. Veves
Stimme zu vernehmen; aus dem Abendwind
wollen sie Engels Schluchzen heraushören
und Dettes Lachen aus dem Wind, der vom
Morgen weht.

Kommt aber alle zehn Jahre einmal ein
großer Wirbelwind, der die Bäume im
Walde zu Hunderten umwirft und die Dächer
abdeckt, dann sagen sie: Hermen Beers Mäd¬
chen halten heut Lanzfestl
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Die Geschichte vom Haunsbergbauern
mit) tleil GoillievIlälEe!! / von Michael ko HI Haas
In meiner Heimat liegt ein den Salzburger

Alpen vorgelagerter Bergrücken, der lang¬
gestreckte Haunsberg, um den selbst heute
noch im Bauernvolk wunderliche Geschichten
umgehen, so die vom Feldsperger und seinem
Bündnis mit dem Nf . Ein breites Bauern¬
leben hat er dadurch sichren können, ja. ob¬
wohl er nur ein kleiner Bergbauer war; ein
Herrenleben aber hätt's sogar sein können,
wäre er nicht durch Blut und Abstammung,
über die selbst die Hölle keine Macht hat. dem
Bauernstand verhaftet geblieben. Nun, er hat
auch als Bauer das Mögliche getan, um Gott
und Welt zu kränken und zu foppen und
darunter wieder besonders die hohe Obrig¬
keit, ja, sogar den eigenen Landesherrn
Höchstselbst, Seine Hochsttrstliche Gnaden,den Herrn Fürsterzbischos von Salzburg
nämlich.

Was hat er nur schon, um dieses eine
wenigstens der Nachwelt zu überliefern, an
Verschlagenheit aufgewendet, um selbst in
die friedsame Bürgerschaft meiner Vaterstadt
Mißtrauen und Zerwürfnis zu bringen! Dem
Bürgermeister der Stadt , die sogar heute
noch so klein ist. daß ein einziger Mondstrahl
sie vom oberen bis zum unteren Stadttor zu
übersilbern vermaa. unterschob nämlich eines

fTages der große Ränkeschmied und kleine
!Bergbauer gelegentlich einer Brennholzliefe-
' rung diesen Gedanken: wie wäre es doch so
kurzweilig und menschenfreundlich zugleich,
wenn vor jedwedem Haus der Stadt , wie
das aus dem Land so Brauch ist, eine
Sonncnvank stände, und der Bürgermeister
trug die Idee, selbstverständlich als seine
eigene Eingebung, im Stadtrat vor. und die
Sonnenbänke ließen nicht aus sich warten.
Es saßen daraus nach vollbrachtem Tagwerk
Mann und Frau im lauen Sommerabend
und Pflogen der Zwiesprach. Gut.

Weil nun aber damals schon so manch eine
Ehefrau, sogar noch in diesen Feierstunden
und somit außerhalb des Haules, an den Gat¬
ten das unwirsche Gesicht hinmacht, das sie ihm
schon innerhalb des Hauses den ganzen Tag
über gewidmet hatte, und demzufolge höchstens
sür ein einsilbiges Ja und Nein, jedoch nicht
für eine belebte Unterhaltung zu haben war,
so wechselte gar manch ein Mann, der ehefrau¬
lichen Laune überdrüssig, auf eine andere Son¬
nenbank hinüber, allwo nun sogleich das Ehe-
gespons eines anderen Eheherrn sich jenes ge¬
fälligen Gesichtsausdruckcs befleißigte, den es
bislang dem eigenen Gatten so entschieden vor¬

enthalten hatte, daß dieser gleichfalls schon aus
einer anderen Sonncnvank saß.

Unter sotanen Umständen kam es, daß zu.
guter Letzt der Schneider Mangold neben der
Schusterin Zwerger, der Weber Siechenbrand
neben der Amngießerin Baldamus, der Naael-
schmied Fröhlich neben der Lebzelterin Firnkas,
der Bader Klinglein neben der Metzgerin Wun-
sam, kurzum, daß ein jeder Ehemann neben
einer anderen Ehefrau als der ihm rechtmäßig
angetrauten sich niedertat, also, daß mit jedem
Tag und Abend die Unterhaltung auf den Son¬
nenbänken stadtauf, stadtab zwar immer beleb-
ter, gleichzeitig indes bei einzelnen sittenstren¬
gen Bürgern und Bürgerinnen, so an die be¬
lebte Unterhaltung keinen Anschluß mehr fan¬
den, das Aergernis ob des abendlichen Durch¬
einanders immer größer wurde, bis es zuletzt
in einer gepfefferten„Vorstellung" an die
Obrigkeit mit lautem Krach und mancherlei
Gestank explodierte.

Obrigkeit für Rechtspflege und Verwaltung
aber war in den Salzburger Landbezirken und
somit auch in meiner Vaterstadt der Pfleger
oder Landrichter, ein jeglicher Sittenverderb¬
nis abholder Mann, der denn auch sofort ver¬
fügte: alle Sonnenbänke müssen weg, worauf
es mit den belebten Abendunterhaltungen aus
und Amen war und die Frauen wieder darauf
sich beschränken mußten, innerhalb der Häuser
an ihre Ehemänner die diesen angeblich gebüh¬
renden unwirschen Gesichter hinzumachen. Die
Männer jedoch, an die um so viel angenehmere
Kurzweil auf den Sonnenbänken einmal ge¬
wöhnt, sannen auf Ersatz und kamen solcher¬
weise ganz von selber darauf, sich abendlicher¬
weile in die Wirtshäuser zu hocken, zu Trunk,
und Kartenspiel.

Das war nun wieder den Frauen über die
Maßen peinlich; denn mit dem Ehegatten
auch noch das gute, bare Geld hinschwindeu
zu sehen und zu schweigen, das ging über
ihre ehefraulichen Kräfte, und sie lagen
darum alle miteinander dem Pfleger in den
Ohren, doch um Himmels willen Mittel und
Wege zu finden behufs alsbaldiger Bannung
des Wirtshausteufels. Und der hohe Beamte
erwog hin und erwog her. Endlich erließ er,
ganz einfach nach den ewigen Gesetzen der
Logik, die Anordnung: alle Sonnenbänke
wieder Herl Und so geschah es. und alle
Frauen triumphierten. Zu früh. Denn die
Männer, unbekümmert um die Logik des
Pflegers, waren aus den Wirtshäusern nicht
mehr herauszubringen.

Und dabei ist es seitdem leider geblieben.
Die Männer sagen, die Frauen sind schuld,
und die Frauen sagen, die Männer; denn
niemand mehr unter diesem schnellebigen Ge¬
schlecht weiß, daß einzig und allein der hoch¬
fürstliche Pfleger mit seiner unbedachten Be¬
seitigung der Sonnenbänke die ganze Wirts¬
haushockerei aus dem Gewissen hat. soweit
sie ihm nicht etwa der alte Feldsperger zwecks
einheitlicher Verbüßung seiner Gesamtlum¬
pereien abgenommen, wofür allerdings auch
sein Lebensende zu spreche» scheint. Es sei da
nämlich nicht nur die letzten drei Nächte vor
seinem Tod ein ungeheurer Wolf mit glühen¬
den Augen um den Feldsperger Hof herum¬
geschlichen, sondern zu aller Letzt sei auch noch
mit einem Krach, als siele das Haus ein. eine
breite, rote Flamme zum Nauchfang hinaus¬
gefahren — des Feldsperger? Seele, was
schwerlich als Himmelfahrt zu bewerten sein
dürfe.

WoWätigkeit
Aus lauter Eulenspiegcln bestand die heitere

und liederliche Zunft der Zigarrenmacher, die
dermaleinst in Hemelingen bei Bremen ansäs¬
sig waren und sämtlich Meyer hießen, so daß
der Arm der Gerechtigkeit bei ihren Streichen
nie den „Richtigen" erwischen konnte. Richter
Smidt, der bremische Salomo des neunzehnten
Jahrhunderts . Pflegte daher jeden von ihnen,
der in irgendwelcher Eigenschaft vor Geruch»
erschien, schon vor der Verhandlung mit dem
Verdikt..Tree Tage!" zu begrüßen. Verdient
hatte der Delinquent es immer.

Drei Zigarrenmacher, als „Deputatschon"
feierlich mit gepumpten Bratenröcken und
struppigen„Angströhren" angetan, erschienen
vor dem für Kunstangelegenheitenzuständigen
Senator.

„Herr Scnoter," sagte der Sprecher, „west
daß wir dscha so schön singen können— ob Sie
wohl s? freundlich wären und uns erlauben
täten, daß wir en Wohltätigkeitskonzert für die
Abgebrannten geben—-?"

„Lobenswert," sagte der „Senoter". „Sehr
lobenswert. Aber wer sind denn die Abgebrann--
ten?"

„Herr Senoter," sagte der Sprecher treuher-
«p und glaubwürdig, „die Abgebrannten, das
sünd wir."

HcroiiZacaeben
lembcrg von

ImHa Aullia« der NS.-Presle Würt-„ s R cok>tnü. Ulm a. D.



Milchpreisreaelung im
zwMenttaatliÄen Austausch

Wertvolle Ergebnisse des 11. Welt«
Milchkongreffes

Berlin, 27. Aug. Der 11. Milchwirtschast-
liche Weltkongreß wurde am Ureitagmittag
nach einer arbeitsreichen Woche mit einer
Schlußsitzung  in der Kroll- Oper be¬
endet. Nach der Eröffnung und Begrüßung
durch den geschäftsführenden Präsidenten des
Kongresses, Neichsobmann Behrens,  ver¬
las der Generalsekretär, Diplom- Landwirt
W. Clauß,  die Beschlüsse, Wünsche und An¬
regungen des Kongresses, die sich insbeson¬
dere mit den Milchleistungsprüfungen, der
Bekämpfung der Rinderseuchen und Fragen
der Preisregelung befaßten. Das ständige
Büro des Weltmilchverbandeswird gebeten,
zu untersuchen, wie die nähere Erforschung
der Marktprobleme gefördert werden kann.
Der Kongreß stellt fest, daß die ständige freie
Beweglichkeit des Preises im zwischenstaat¬
lichen Austausch von Milch und Milchcrzeug-
nissen zu sehr unerwünschten Auswirkungen
ans die Milchwirtschaft der beteiligten Länder
führt. Es ist daher die Preisbildung
im  z w i schen sta a t l i chen W a r e n -
aus tau  sch in einer Weise zu regeln, die
den Bedürfnissen der beteiligten Milchwirt¬
schaften entspricht. Dies kann durch eine wirk¬
same Ordnung der nationalen Märkte wesent¬
lich erleichtert werden. Schließlich wird der
Weltmilchvcrband den einzelnen Staaten
empfehlen, an den Landwirtschaftlichen Hoch¬
schule» eigene milchwirtschaftliche Lehrstühle
zu errichten.* Auch sür die praktische
Ausbildung der Molkerei - Fach-
leute  wurde eine Reihe von Beschlüssen ge¬
faßt. Bei Neubauten von Molkereien soll zur
Vermeidung unwirtschaftlicher Baulichkeiten
und Einrichtungen die Projektierung und
Bautätigkeit von einem objektiveren Berater
geleitet werden. Eine Reihe von Vorschlägen
zur Frage der Technik in der Milchwirtschaft
soll zur Erhöhung der Wirtschaftlichkeit der
Molkereibetriebe führen.

Professor Tr. h. c. Weigmann  sprach
als Ehrenpräsident des Kongresses allen an
der erfolgreichen Gestaltung dieses Kongres¬
ses Beteiligten den herzlichsten Dank der
deutschen Wissenschaft aus. Der Vizepräsident
des Weltmilchverbandes, Minister a. D.
P o sth u ma-Hvlland, konnte die Gründung
der neuen Kommission sür Technik
in der Milchwirtschaft  bekanntgeben.

Als Tagungsort des 12. Weltmilchkongres¬
ses im Jahre 1940 wurde Wien  bestimmt.

Ehrenpräsident Posthuma  sprach na¬
mens der Tagungsteilnehmer dem deutschen
Kongreßveranstalter Dank und Anerkennung
dafür aus, daß der Kongreß einen so guten
Verlauf genommen hat. Insbesondere ver¬
band er damit die besten Wünsche aller Teil¬
nehmer sür den Führer und Reichskanzler,
die Reichsregierung und die Kongreßleitung.

Der Geschäftsführende Präsident des Kon¬
gresses, Reichsobmann Behrens,  gab in
seiner Schlußansprache der Ueberzeugung
Ausdruck, daß sich die Ergebnisse für alle be¬
teiligten Länder erfolgreich auswirken wür¬
den.

Unsere AeWM sn Fürth
Stuttgart , 27. August.

Die Zeltstadt der Politischen Leiter unse¬
res Gaues, in der die 4574 Marschteilneh¬
mer des diesjährigen Reichsparteitages hau-
sen werden. ist fertig. Das Arbeitskommando
des Neichsarbeitsdienstes hat die 22 Zelte
für je 208 Mann, außerdem die Pionierzelte
für Küchenmannschaft, Feuerwehr, Sani¬
täter, Wirtschastszelt und die Baracke für
die Dienstleistung nach den Weisungen von
Gauhauptstellenleiter Hennefahrth  auf¬
gestellt. Gauorganisationsleiter Michel¬
felder  hat zusammen mit Gauhauptstellen¬
leiter Baumgärtner  eine letzte Besich¬
tigung vorgenommen, der Kameramann von
Kling-Film machte Ausnahmen sür den
Schmalfilm unseres Gaues.

Das ist also das Bild: Die 22 weißen
Zelte stehen an den breiten Lagerstraßen.
Jedes Zelt bekommt Licht. Die Waschanlage,
Duschräume und Aborte, sauber, sorgfältig
erstellt, sind fertig, Tische und Bänke. Essens¬
ausgabe. Spültische und der Holzturm für
die Feuerwache desgleichen. Da und dort
sind Geländer angebracht, ist Holzboden ge¬
legt und rund 3600 laufende Meter Latten¬
rost ziehen sich durch das Lager, sogar satt¬
grüner Rasen wurde angepslanzt. Die Aus¬
schmückung der Zeltstadt folgt noch. Gegen
den sonst so unangenehmen Staub wird täg¬
lich viermal ein Sprengwagen der Feuer¬
wehr eingesetzt. Das ist aus dem Lager der
Männer zu vermelden.

Die drei Baracken des Frauenlagers
stehen auch bereits. Die Einfriedigungen,
Laaer, Lagertore und dergleichen werden in
diesen Tagen erstehen. Und wenn dann das
fahrbare Postamt und die drei Großküchen
mit 3000 Liter Kochinhalt(4000 Mann kön¬
nen in einer Stunde verpflegt werden) ein¬
ziehen, die Verkaufsstände im Norden der
Zeltstadt sich öffnen, dann können die Poli¬
tischen Leiter einrttcken, die in sechs Sondcr-
zügen nach Fürth kommen werden. Der erste
Sonderzug trifft bereits am 6. Septembers
ei». Dann wird über dem Zeltlager des!
Gaues Württemberg die Fahne höchsteigenj
und 5000 Schwaben sich rüsten zu dem!
«roßen Avvell der Partei j

Mus AlürttemÜerH
Maulbronn, 27. Aug. (Lang gesuchte

Diebe gefaßt .) Seit einigen Wochen
wurden viele Ortschaften des Kreises Vaihin¬
gen/Enz von Einbrechern heimgesucht. Diese
hatten es besonders auf Gaststätten abge¬
sehen, wo sie Eßwaren, Tabakwaren und Klei¬
dungsstücke zusammenstahlen. Nunmehr ist es
der Maulbronner Gendarmerie gelungen, in
Zaisersweiher,  Kreis Maulbronn, zwei
etwa 30 Jahre alte Männer aus Pirmasens
festzunehmen, die mit einem Motorrad unter¬
wegs waren. Es konnten ihnen mehrere
Einbrüche im Enz- und unteren Neckartal
nachgewiesen werden. Mit der Festnahme der
beiden Uebeltäter dürsten nun die vielen
Einbrüche im Kreise Vaihingen/Enz ihre
Aufklärung finden.

M WOMaiiWadt meldet
Stuttgart, 27. August

Wieder einmal blühen in der Wilhclma  die
Königinnen unter den Wasserrosen, die berühmte
Viktoria regia,  und Re „Prinzessin der
Nacht" auS der Familie der Kakteen. Die Heimat
der Viktoria regia liegt in den Seitenarmen und
Altwassern des Amazonas, während die Prinzessin
der Nacht in Mittelamerika zu Hause ist. Anläß¬
lich der AO.-Tagung sind die Eintrittspreiseder
Wilhelm« auf 10 bzw. 20 Npfg. ermäßigt worden.

Eines der Schaufenster im Haus der Technischen
Werke zeigt zur Zeit eine kleine auslandS-
deutsche  Schau , die die Stuttgarter Bevölke¬
rung auch aus diese Weise über das Auslands¬
deutschtum unterrichten soll. In diesen Tagen ist
im Schaufenster auch die Amtskette  aus¬
gestellt, die der Leiter der Auslands-Organisation

der NSDAP., Gauleiter Bohl  e, Oberbürger¬
meister Dr. Strölin gestiftet hat.

Der Polizeipräsidentteilt mit, daß aus An¬
laß der V. Neichstagüng der Ausländsdeutschen
die Polizeistunde für den gesamten Stadtbezirk
in der Nacht vom Samstag/Sonntag,  den
4./S. September  1937, bis3Uhrverlän-
gert  wurde.

Zettnangs größte Soytendarre
abgebrannt

Tettnang, 27. August. Am Freitagfrüh
gegen2 Uhr brach in der Hopfenstadt Tett¬
nang ein großer Brand aus, der wertvoll¬
stes Volksgut vernichtete. In der Hopfen¬
darre der Gebrüder Locher,  dem größten
Hopfentrockenhausder Stadt, bemerkten ne¬
benan wohnende Arbeiter Feuer und riefen
die Feuerwehr herbei. Unter großen Schwie¬
rigkeiten mußte das Wasser aus einer Ent¬
fernung von mehr als einem Kilometer her¬
beigepumpt werden, woran sich auch die
Friedrichshafener Feuerwehr beteiligte. Ten
gemeinsamen Bemühungen der beiden Weh¬
ren gelang es schließlich bis 5 Uhr morgens,
den Brand so weit einzudämmen, daß ein
weiteres Umsichgreifen nicht mehr zu befürch-
ten war. Das 40 Meter lange Gebäude ist
bis auf den Grund niederge¬
brannt  und 45 Zentner Hopfen wurden
von den Flammen verzehrt. Der entstandene
Schaden soll größtenteils durch Versicherung
gedeckt sein. Ueber die Ursache des Feuers
weiß man noch nichts Bestimmte?.

Jas..Va-deldoot der Luft"
Et« neues Kleinflugzeug fliegt auf der Teck Weltrekord
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Kirchheimu. Teck, 27. August
Lebte da in Schlesien ein Graf S a u r ma-

Jeltsch,  der kaufte sich sür 600 NM. ein
altes Flugzeug, um sich selbst das Fliegen
beizubringen. Als er das erste zertrümmert
hatte und ein zweites dazu, fand er, die
Sache sei zu schwierig; jedenfalls müsse man
ein Flugzeug schassen, bei dem das Fliegen
ganz leicht zu lernen ist, das in der Lust
sicher ist und vor allem billig in der Her¬
stellung wie im Verbrauch.

Freude herrscht im Flicgcrlager bei Kirch-
heftn u. Teck: Der „Milan " hat Welt¬
rekord geflogen.  Morgens setzte sich
Dipl.-Jng. Himinelheber  an den Knüp¬
pel, abends noch einmal, und beidesmal
schasste er einige Hunderte über der 4000-
Metergrenze.

Am 25. August 1937 wurde der Höhen¬
weltrekord für Kleinflugzeuge gebrochen. Und
das Flugzeug ist eben der geschilderte Vogel
des Graf Saurma-Jeltsch, der unter seiner
Leitung in der Reichssegelflugzeugbauschule
in Eßlingen erbaut wurde.

Startbereit liegt der Drachen vor uns im
Gras. Eigentlich sieht er aus wie ein etwas
ungefüges Segelflugzeug. Jedenfalls sehr
stabil. Der Druckpropeller ist ein ganz nor¬
maler Propeller. Der Motor, sage und
schreibe ein ganz gewöhnlicher, tausendfach
bewährter DKW.-Neichsklassemotor, fügt sich
organisch in die Zelle ein und ist nicht, wie
bisher alle Flugmotoren, mit einem schweren
Getriebe untersetzt, um die nötige Um¬
drehungszahl zu erzielen.

Was leistet diese Maschine? Was sind die
besonderen Vorteile dieses Kleinflugzeugs?
Welche Aufgabe ist ihm m der Fliegerei zu¬
gedacht? Hunderte von Fragen werden ge¬
stellt. Aber erschöpfend wird jede einzelne
von Graf Saurma - Jeltsch und Dipl.-Jng.
Himmelheber beantwortet. Ein Vergleich mit
dem bisher kleinsten Vollslugzeug, mit der
gleichen Motorleistung, der kleinen Klemm,

veranschaulicht am Vesten oen gewalti¬
gen Fortschritt,  der mit dieser Neu¬
konstruktion erreicht wurde. Die Klemm hatte
ebensalls 18 ?8, brauchte 15 bis 18 Liter
Betriebsstoff in der Stunde. Wenn man über
1000 Meter Höhe hinauskommen wollte,
hatte man seine liebe Not. Der „Milan"
braucht mit 18?8 6 bis 7 Liter pro Stunde,
erreicht nahezu dieselbe Reisegeschwindigkeit
wie die Klemm mit 40 k8. Dabei hat er
jedoch im Gegensatz zu jeder anderen Ma¬
schine eine Landegeschwindikeit  von
nicht mehr als 35 Kilometer, also die Hälfte
eines normalen Flugzeugs. In dieser ver¬
langsamten Geschwindigkeit liegt neben sei¬
ner Stäbilität in der Luft der Vorteil seiner
Ungefährlichkeit. Uebrigens, wenn man Lust
hat, kann man den Motor einfach abstellen,
und — segelslicgen. Mit diesem Flugzeug
kann man. Aufwinde suchend, am Hang
herumkrebsen oder, wenn das Geld zum
„Schnaps" nicht reicht, motorlos auf Strecke
gehen.

Drei Dinge hatte niemand sür möglich
gehalten; erstens daß der Vogel statt viel¬
leicht auf 2000 Meter auf über 4000 Meter
hinaufklettert, zweitens, daß er eine Ge¬
schwindigkeit von 120 Kilometer entwickelt,
und daß er beim Start nur 60 Meter Roll¬
strecke braucht. Mit der Gewißheit, daß mit
diesem Kleinflugzeug endlich das Flug-
zeugsürJedermann  geschossen wurde.
Das „Paddelboot der Luft" mit dem man
mit demC-Segelflugschein schon fliegen darf,
das ein ideales Vorschulungsgerät vor allem
für die Jugend darstellt, verlassen wir das
Fliegerlager. Als wir Kirchheim erreichen
braust der „Milan" zum Abschied nochmal
mit 120 Sachen über uns hinweg und sehn¬
süchtig schauen wir hinaus. „Wenn ich doch
auch so em Flugzeug hätte, mit dem ich rei¬
sen, oder beschaulich bummeln und dabei auf
ledem Fußballplatz landen kann", denkt ein
jeder und wünscht sich in die Zeit zurück, in
der man einfach einen Wunschzettel aus den
Geburtstagstisch oder unter den Weihnacht»,
bäum legen konnte. L.

3VS Air. SOmalz Me den..SaiisgebeauA"
Schuwgglerbande arbeitete mit

vgs. Koblenz, 27. Aug. Einer der größten
Schmuggler-Prozesse, die Deutschland je er¬
lebt hat, hält zur Zeit das kleine Eifelstädt¬
chen Prüm in Aufregung. Aus dem knappen
Dutzend von Schmugglern und Hehlern, die
beim Beginn der Verhandlung die Anklage-
bänke füllten, wurden im Lauf der Unter¬
suchung weit über 20. Da bald alle Räume
des Amtsgerichts für die Verhandlung nicht
mehr ausreichten, hält das Gericht seit über
einer Woche seine Sitzungen in einem Hotel¬
saal ab, der sonst den Rahmen für harmlose
Tanzvergnügen bildet und jetzt zum Schau¬
platz immer neuer und stets tollerer Ueber-
raschungcn geworden ist. Obwohl alle Ange¬
klagten bisher mit unglaublicher Hartnäckig,
keit leugneten und noch immer zu keinem
umfassenden Geständnis zu bewegen sind, er¬
gibt sich einwandfrei, daß von der Bande in
ausgeklügeltster Zusammenarbeit mindestens
300 Zentner Schmalz von Belgien
aus nach Deutschland widerrechtlich einge-
führt worden sind. Für den„Hausgebrauch",
wie die Angeklagten behaupten.

Tie bisherige Verhandlung, zu der gegen

Panzerautos und Blinkzeichen

100 Zeugen herangezogen würben, warf be-
zeichnende Lichter auf die „Arbeit" der
Schmuggler, die in einigen Fällen 25 bis
40 Zentner Schmalz aus einmal in Pa n zer-
autos  über die Grenze brachten. Das Her¬
an- und Weiterschasfen der „Ware" war da¬
bei bis ins kleinste organisiert worden, so daß
es wirklich schwer war, der Bande auf die
Spur zu kommen. Einige Bandenmitglieder
waren nicht selbst am Schmuggel beteiligt,
sondern lagen nur Tag und Nacht, bei jedem
Wetter, aus deutscher Seite auf der Lauer
und beobachteten mit Ferngläsern das Hin¬
terland. Von ihnen wurden die Schmuggler
durch Lichtsignale  verständigt, und nur
dann wenn die Luft ganz„rein" war, wurde
das Signal „Freie Fahrt" gegeben. In wahn¬
sinnigem Tempo jagten dann die kugel-
sicheren Autos über die Straßen. Bei der
Höhe des geschmuggelten Gutes rechnet man
mit Millionenstrafen. Das Urteil wird für
den 3. September erwartet. Nicht zuletzt aui
Grund dieses Prozesses hat der organisierte
Schmuggel an der Westgrenze zur Zeit stark
nachaelasien.

Weinlager- in der Zviiette
Vergnügungskokalum 15 000 NM. geschädigt
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li. Köln, 27. August. Das hiesige Gericht

verurteilte sechs Kellner  und den Päch¬
ter der Toilette eines bekannten Kölner Ver¬
gnügungslokals wegen Untreue und Betrug
zu beträchtlichen Gefängnisstrafen
und untersagte allen Verurteilten die Aus¬
übung ihres Berufes auf drei Jahre. Wie
die Verhandlung ergab, hatten die Ange¬
klagten seit langer Zeit das Unternehmen
um erhebliche Summen betrogen. Wenn
Wein von den Gästen bestellt kvurde, dann
holten die Kellner ihn nicht am Büfett des
Lokals, sondern aus der — Herrentoilette,
wo sie ein Lager billigsten Weines unterge¬
bracht hatten, das der Toilettenpächter ver¬
waltete. Sie füllten dort den Wein in leere
Flaschen, die die Etiketten teurer
Marken  trugen und verdienten damit an
einer Flasche oft mehr als 5 RM. Das tolle
Betrugsmanöver war von den Angeklagten
so gut durchorganisiert worden, daß es erst
nach langwierigen Untersuchungen aufgedeckt
werden konnte. Der Schaden, den das Unter¬
nehmen erlitt, beträgt schätzungsweise 10 000
bis 15 000 NM. Einige der sieben Betrüger
hatten sich von deni Erlös ihres „Sonder¬
betriebes" Autos gekauft und Schließfächer
bei Banken zugelcgt.

Von dsr Luftschaukel erschlagen
Ligenderickt äse 148 ? e s s e

rcl. Berlin, 27. August. Der 26jährige
Kurt Grunschke  aus Berlin wollte auf
dem Festplatz in Alt-Stralau eine Fahrt aus
einer Luftschaukel unternehmen, sprang aber,
anstatt durch den vorgeschriebenen Eingangs¬
weg zu gehen, über die Trennwand und kam
dabei einer in Bewegung befindlichen Luft-
chaukel zu nahe. Diese traf den Kopf  des
ungen Mannes, der bewußtlos zu Boden
ank und auf dem Wege in das Krankenhaus
einen Verletzungen erlag.

Frechheit eines Rassenschanbers
Er sang Kirchenlieder und las den

„Stürmer" . . .
Würzburg, 25. August. Vor der Großen

Strafkammer hatte sich der 29jährige ledige
Vollblut - Jude Sallh Weiß  aus
Kitzingen wegen Vergehens gegen das Blut¬
schutzgesetz zu verantworten. Der Angeklagte
war bei einem jüdischen Viehhändler beschäf¬
tigt. Als er ein Mädchen aus Mainsondheim
kennen lernte, stellte er sich diesem unter dem
falschen Namen Emil Wasser vor und knüpfte
zu ihm nähere Beziehungen an. Um seine
jüdische Abstammung zu verschleiern, besaß
er die Frechheit, dem Mädchen und ihren
Eltern, in deren Haus er verkehrte, vorzu¬
täuschen, daß er evangelisch und Nichtjude
sei. Er besuchte auch die Kirche und sang
beim Gottesdienst die Kirchenlieder mit. Um
glaubwürdiger zu erscheinen, bekreuzigte
er sich. Zu seiner Lektüre zählten das kirch-
liche Sonntagsblatt und auch der
„Stürmer!  Was er dort las, gab er
Weiter und fügte von sich selbst aus noch hef¬
tige Schmähungen der jüdischen Nasse hinzu.
Als der Vater des Mädchens erfuhr, daß der
Verehrer der Tochter Jude sei, verbot er ihm
das Haus. Weiß verkehrte in der Abwesen¬
heit des Vaters trotzdem immer wieder mit
dem Mädchen und hielt sich oft tagelang in
ihrer Wohnung auf. Vor Gericht gab sich
Weiß als Wohltäter des von ihm betrogenen
Mädchens aus, dem er auch die Ehe, die nach
katholischem Ritus geschlossen werden sollte,
versprochen habe. Das Gericht verurteilte den
Juden wegen fortgesetzten Verbrechens der
Nassenschande zu vier Jahren, drei Monaten
Zuchthaus  und vier Jahren Ehrver-
l u st. Außerdem wurde Haftfortdauer angc-
ordnet

Mit Messern gegen die Gastgeber
Flegeleien sowjetspanischer Kinder in Mexiko

Mexiko-Stadt, 27. Aug. Wie die „Prenfa"
aus Morelia meldet, kam es dort in den
letzten Tagen mehrfach zu wüsten Ausschrei¬
tungen von sowjetspanischen Kindern, die in
einer Schule untergebracht sind. Als der
Schulleiter  die Kinder im Unterricht
zur Ordnung anhalten wollte, stürzten sich
die halbwüchsigen Flegel mit Messern auf
ihn und beschimpften ihn als „Fa¬
schisten ". Einer der Lümmel ging dann
plötzlich gegen den Vertreter des Schul-
keiters vor. Die „Prensa" berichtet weiter,
daß die Rädelsführer dieser bolschewistischen
Horden selbst den Staatsgouverneur in der
unflätigsten Weise anpöbelten.

Sie Welt in wenigen Wen
Tierpark— nach Erdteilen gegliedert

Am Donnerstag wurde in Hagenbecks Tierpark
in Hamburg - Stellingen  eine neue große
Freianlage für Elefanten eröffnet. Diese Neü-
anlage stellt den ersten Schritt zu einer grund¬
legenden Umgestaltung des Tierparks dar, V4r
in fünfjähriger Arbeit nach Erdteilen aufgeteilt
werden soll.
Tabakernte in der Herzegowina vernichtet

Durch schwere Unwetter wurde die Tabakernte
in der südlichen Herzegowina  fast voll¬
ständig vernichtet. Der Schaden ist deshalb sehr
groß, weil der dort gedeihende Tabak wegen seiner
vorzüglichen Qualität zu den einträglichsten Aus¬
fuhrartikeln Südslawicns gehört.
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Dienftnachriibte»
Ter 6-iibrcr und Reichskanzler ha ! den Dozenten

Dr . habil . Iran , Arnold in Tübingen zum antzer-
ordentl .ichen Proiwor kür Pastoralwcvlogie in der
katboliich -theologUchen stakultät der Universität TU-
bingen ernannt.

Der OberlandeSgerichtsvrälid . tn Stuttgart hat den
Veiwrgunasaiiwärter Hans Raser  bei dem Amts,
gericht Uirchheim zum Justizwachtmeister bei dem
Amtsgericht Stuttgart I ernannt.
.Im Bereich der Reichsbahndirektion Stuttgart sind
die Ne,chSbah >imsoektoren Fezer.  Vorsteher des
Bahnhofs Bad Mergentheim , nach Krcudenstadt Sbs.
als Borsteber des Bahnboss , Apfel  in Bad Mer¬
gentheim , Ho se r tn Ludwigsbura lGüterabscrtt-
gunst . Wohlfahrt  tn Stuttgart -Untertürkheim
tGuterabseitignngf . Singer  in Ebingen lWürtt .s
und -sch rem in Stuttgart -Rosenstein lBahn-
betrtebswerkf sowie die Neichshahnobersekretare
I o o s in Lausfen lNeckari und Walker  in Ebers-
bach (Kilsi und der Oberbahnhofsvorsteher Haag
tn Oberkochen nach Berlin verseht worden.

Im Bereich der Reichspostdirektton Stuttgart ist
der Postrat Divl .-Jug . Stretch  bet der Reichsvost.
direktion zum Obervostrat ernannt worben.
, Der Landesbischof bat Psarrer EhmendSrfer
In Munster , Dek , Weikersbeim . feinem Ansuchen
gemäki tn den Ruhestand verseht

Der Landesbischof bat die I , Stadtpfarrstelle an
der Lukaskirche in Stuttgart dem II Stadtpfarrer
Bendel  daselbst , und die II . Stadtpfarrstelle tn
Stndelftnaen , Dek . Böblingen , dem Psarrverweser
Heinrich Graser  in Orendelfall . Dek . Oebringen,
übertragen.

Reviersörsterstellen Gel-
stamt Gaildorf . Golds-

Diensterletlgunge»
Die Bewerber um die

tertshosen  beim Fostamt . . . .
b ö s e^ beim Forstamt Schrezheim , Ilgenbach
benn Forstamt Obertal , Oeschingen  beim Forst¬
amt Mössingen , Schornbach  beim Forstamt
Schorndorf . Simmersseld  beim Forstamt Sim¬
mersfeld , Weih » naszell  beim Lorstamt Wib¬
lingen , Oberförsterstelle Dietenbeim , Winnenden
lgegenüber bisher um 80 Hektar Staatswald ver-
grötzerti beim Korstamt Winnenden , haben sich bin¬
nen 14 Tagen  aus dem Dienstweg bet der F o r st-
bire kt ton  zu melden.

Die KdF Gäste aus dem Gau Sachsen ha¬
ben Donnerstag abend ihre Rückfahrt ange¬
treten und sind wieder glücklich und gewiß
auch mit reichen Ferieneindrücken in ihrer
Heimat angekommen . — Heute vormittag
trafen nun die letzten KdF -Urlauber dieses
Jahres ein . Sie kamen ebenfalls aus Sachsen.
Wenn nicht alle Anzeichen trügen , steht ihr
Ferienaufenthalt bezüglich des Wetters unter
einem günstigen Stern.

Das schwäbische Hitlerjugcndlager zeigt
heute abend 20.36 Uhr vor der Turnhalle die
Freilich ; , Führung SA - Mann Brand.

25. Dienstjübiläum . Der Vorsteher des hie¬
sigen Bahnhofs , Reichsbahnoberinsvektor
Plag,  begeht heute sein 25. Dienstjubiläum.
Die Reichsbahndirektion Stuttgart überreich¬
te dem Jubilar als Anerkennung für seine
treu geleisteten Dienste das Buch Hitlers
„Mein Kampf ". Auch die Gefolgschaft des
Bahnhofs Neuenbürg ehrte ihren Chef durch
Schmücken seines Arbeitsplatzes und Ueber-
reicheu einer kunstvollen Keramikvase . Hiebei
wurden dem pflichteifrigen Beamten die besten
Wünsche für die Znkunft übermittelt . Herr
Plag ist neben seinen sonstigen Ehrenämtern
auch Kreisfachschaftsbcamter der Reichsbahn¬
beamten und erhielt als solcher eine Anerken¬
nungsurkunde ausgehändigt . Den zahlreichen
Glückwünschen schließt sich auch das Heimat¬
blatt an.

//vT Ask/sr/sk//

R»6l>». Besucher . Die Keplerwarte Wildbad
konnte in diesen Tagen ihren 30 000. Besucher
begrüßen . Es ist dies ein neuer Beweis für
die Beliebtheit , deren sich Warte mit ihrem
Betreuer Dr . Roßnagel erfreut,

Kurthcatcr Wilbbad . Die letzten Vorstel¬
lungen vor Schluß der Spielzeit stehen auf
dem Spielplan des Kurtheaters . Am Sonn¬
tag abend kommt nochmals der große Ope¬
rettenerfolg der Spielzeit „Wiener Blut " zur
Aufführung . Auch diese Sonntagvorstellung
beginnt niit Rücksicht auf die auswärtigen
Theaterfreunde schon um 19 ^ Uhr . Sollte
femand das große Erfolgsstück „Towarisch"
noch nicht gesehen haben , so hat er die letzte
Gelegenheit dazu am kommenden Montag.
Die letzte Operettcnanfführung ist am Sonn¬
tag den 5. Scpt , mit „Graf von Luxemburg"
und am Mittwoch den 8. Sept . beschließt die
diesjährige Spielzeit ein „Großer Bunter
Abend ".

Wochenrückschau
Ein Kunstgenuß war das 8. Sinfonie-

Konzert am Freitag . Tschaikowsky -Kaun stan¬
den auf dem Programm . Die 6. Sinfonie
in Ii -moll , bekannt unter dem Titel „Pathe¬
tische" Sinfonie . Wir hörten sie in höchster
Vollendung vom verstärkten Kurorchester un¬
ter Artur Haelßig . Tie „Pathetische " ! Aus
ihr strömt das Leidenschaftliche , Schwungvolle
und Weihevolle . Neun Tage vor seinem Tode
hat Tschaikowsky das Werk zum ersten Mal
aufgeführt . Nehmen wir den letzten Satz vor¬
weg , so läßt sich hier sagen , daß dieser als
Vorahnung des Todes aufgefaßt wird . Es
ist die Klage um ein Leben , Leben im Tode
und nach dem Tode . Das schmerzliche Auf¬
stöhnen im „Adagio lamentoso " konnte von
der Küustlerschaft nicht besser wiedergegeben
werden . Ein feines künstlerisches Empfinden

gehört dazu , sich dem Willen und Wollen des
Touschöpfers unterzuordnen . Im ersten Satz
fesselt das Adagio mit dem Augenblick , wo ge¬
teilte Kontrabässe und Bratschen dunkel ge¬
färbte Harmonien abgeben , und das Fagott
das klagende Grundmotiv des Satzes gibt.
Dann klirrt und klingt es leidenschaftlich¬
trotzig , bis die Trompete (un Poco animando)
das Zeichen zum Kampf gibt . Im Gegensatz
hierzu läßt Tschaikowsky im zweiten Satz das
Tonstück melodienschön und reizvoll dahin¬
schweben . Der dritte Satz bringt inneren
Schwung und äußeres Aufgebot , mit anderen
Worten : eine wilde Buntheit mit Wider¬
sprüchen . Interessant wird auch Kauns
cj-moll -Sinfonie gestaltet . Ein vaterländisches
Werk , das noch wenig bekannt geworden ist,
aber stärkste Beachtung verdient . Das Kur¬
orchester meisterte beide Tonschöpfungen und
verhalf ihnen zu schönstem Erfolg.

Das Kurtheater brachte zwei Neuauffüh¬
rungen heraus . Zunächst den beliebten
Schwank „Pension Schüller " und ein Gast¬
spiel Otto Gebühr „Zwischen Abend und
Morgen ". Zwischenhinein wurde das Publi¬
kum mit Wiederholungen unterhalten . In
wenigen Tagen wird die Spielzeit beendet
und ein abschließendes Urteil über die dar¬
stellende Kunst in Verbindung mit dem Ge¬
samtspielplan nach Schluß zu fällen sein.

Viele Menschen bleiben zur Zeit am Schau¬
fenster des Kurvereins stehen und bestaunen
die Reitergestalt von Bamberg . Der Reiter
verkörpert die Jdealgestalt des deutschen
Menschen . Die Ausstellung ist eine Gegen¬
leistung für Wildbader Reklame in Bamberg.
Der Reiter nimmt seinen Weg durch verschie¬
dene Städte Deutschlands , um dort in Schau¬
fenstern die Schönheiten der Stadt Bamberg
und ihre alte Geschichte zu künden . Kommen
wir nach Berlin und andere Großstädte
des Reiches , so finden wir auch dort etwas,
das die Weltbäderstadt Wildüad empfiehlt.

Wilhelm Neuert.

Blick über die Woche . Urlauber gehen , Ur¬
lauber kommen , dies ist schon zur Gewohnheit
geworden . So verließen uns am Donnerstag
abend unsere Sachsen -Gäste ans Chemnitz,
um neuen Urlaubern aus Sachsen , die heute
vormittag ankamen , Platz zu machen . Möge
auch ihnen ein freundliches Urlaubswetter
die wenigen Tage Aufenthalt in unserem
schönen Enztal zur Freude machen . — Der
Kampf gegen den Kartoffelkäfer wird unter
behördlicher Aufsicht immer wieder durchge-

i l

Nachdem sich nach langem Kampf die Er¬
kenntnis Bahn gebrochen hat , daß nur ge¬
sunde und wohlgeordnete Familien als Keim¬
zellen des Volkes Volks - und damit staats¬
erhaltend sind , soll von nun an die erbgesunde
kinderreiche Familie in den Genuß derjenigen
Vorzüge gesetzt werden , die ihr aufgrund
ihrer volklichen Leistung zukommt . Die Ehre
der kinderreichen Familie kann aber nur dann
als völlig wiederhergestellt angesehen werden,
wenn die asoziale Großfamilie ans dem Kreis
rassisch, völkisch und geistig wertvoller Fami¬
lien ausgeschieden wird . Weiter muß künftig
verhindert werden , daß die asoziale , erbbiolo¬
gisch minderwertige Großfamilie unverdien¬
terweise in einem Ausmaß unterstützt wird,
daß für die Förderung der Kinder der gesun¬
den , fleißigen Familien nichts mehr übrig
bleibt.

Diesen beiden Zwecken dient das Ehrenbuch
der kinderreichen Familie , das von Reichs¬
bundesleiter Stüwe vom Reichsbund der Kin¬
derreichen geschaffen wurde . Das Ehrenbuch
soll für die deutsche Vollsamilie eine Urkunde
öffentlichen Charakters werden , die die Ehre
der Familie , die es besitzt, auch nach außen
hin bezeugen soll . Der Besitz des Ehrenbuchs
soll die Familie mit berechtigtem Stolz er¬
füllen , zeigt es doch, daß sie ihre Pflicht Volk
und Vaterland gegenüber in weitestem Um¬
fang erkannt und erfüllt hat.

Die zweite Aufgabe , die das Ehrenbuch
hat , ist die wirtschaftliche und kulturelle För¬
derung der für das Volksganze wertvollen
Familien , Ucberall , wohin die mit ihm be-
liehcne Familie kommt , soll das Ehrenbuch
Herzen und Hände öffnen . Den Eltern sollen
die Sorgen und Entbehrungen , die sie um
ihrer Kinder willen ertragen , erleichtert wer¬
den ; die Kinder sollen Erleichterungen in
ihem Fortkommen erfahren , damit sie, der
wohlwollenden Förderung des Staates sicher,
den Willen in sich tragen , selbst einmal wieder
Schöpfer einer neuen , gesunden und lebens¬
kräftigen Keimzelle des Staates zu werden.

Man soll nun nicht denken , daß mit dieser
kurzen Aufzählung der Vorzüge , die in Zu¬
kunft eine volklich wertvolle Familie durch das
Ehrenbuch genießen wird , erschöpft seien . Der
Besitz des Ehrenbuchs wird von größter Wich¬
tigkeit werden . Da dessen Verleihung aber

führt , Do fanden auch auf unserer Gemar¬
kung planmäßig Suchtage statt . Erfreulicher¬
weise ist bis heute noch keine Spur des ge¬
nannten Schädlings entdeckt worden . — Das
Wetter , das immer mehr herbstlichen Cha¬
rakter annimmt , wirkt sich auf das Ausreisen
unserer Trauben günstig aus . Auch in die¬
sem Jahr soll es wieder Patenwein geben.
Der Name Heilbronn und die dortige Wein¬
gärtnergenossenschaft bürgen dafür , daß die
Güte des Patenweines über jeden Zweifel
erhaben ist . Dazu ist der Preis , eben zum
Zweck der Werbung , und damit man hier den
Qualitätswein kennen lernen soll , besonders
niedrig gehalten und daher für jedermann
erschwinglich . Verschiedene unserer hiesigen
Wirte fuhren gestern früh zur Reichstagung
des deutschen Weinbaues nach Heilbronn . Auf
der Weinbaulehrschau werden auch sie manche
Anregung zur Vervollständigung ihrer Fach¬
kenntnisse erhalten . — Der 1. FC . 08 empfängt
am kommenden Sonntag als ersten Gegner
der neuen Verbandsspielsaison den FC . Enz¬
berg auf seinem Sportplatz . Da durch die
Neueinteilung einige Vereine abstcigen müs¬
sen, wird jedes Spiel an Härte nichts fehlen
lassen . Unserer Mannschaft ist nur zu sagen,
daß sie unbeirrt ihren Fußball zeigt , der ihr
eigen ist und sich durch nichts aus der Ruhe
-bringen läßt Erfolge können dabei nicht
ausbleiben

Enzklüsterle , 28. August . Die Oehmdernte
ist in vollem Gange . Der Futterertrag ist
mittelmäßig , jedoch besser als man Vor drei
Wochen noch annahm . — Die Preiselbeerernte
ist ebenfalls abgeschlossen . Sie ist Heuer gut
ausgefallen , nur erstreckt sich das Erntcgebiet
auf einen verhältnismäßig kleinen Rainu.
Diese schmackhafte und gesuchte Waldbeere ge¬
deiht in den höheren Gebirgslagen am besten.
In solchen Walddistrikten , wo selten Men¬
schen hinkommen , wo aber Hirsch und Auer¬
hahn ihre Behausung haben , wächst sie mit
den Heidelbeeren heran . Wer sie einhcimsen
will , muß mancherlei Beschwerden und auch
Gefahren auf sich nehmen . — Die Adolf Hit¬
lerstraße und der Hirschweg erfahren eine
Verbesserung . Gegenwärtig sind die Maurer
am Werk , die Stratzsndurchlässe einzubanen,
später wird dann noch geteert und ein Geh¬
weg angelegt

Gernsbach , 28. August . Der Brückeneinsturz
hat nun ein zweites Todesopfer gefordert.
Im Krankenhaus Baden -Baden starb die 15
Jahre alte Erika Böhner an den erlittenen
schweren Verletzungen.

nur durch den Reichsbund der Kinderreichen
porgenommen wird , muß die Familie , die auf
das Ehrenbuch Anspruch machen kann , Mit¬
glied des Reichsbundes der Kinderreichen
sein oder werden . Jeder Amtsträger und
die Geschäftsstelle des Reichsbundes oder wo
solche noch nicht bestehen , der Ortsgruppen¬
leiter der NSDAP geben Auskunft über alle
Fragen , die das Ehrenbuch betreffen , oder wo¬
hin man sich wenden muß . Die Antragstel-
lnng muß schnell geschehen , da in kurzer Frist
schon die ersten Vergünstigungen für die erb-
gesnnden , kinderreichen Familien in Kraft
treten.

Das Ehrenbuch bringt jedoch nicht nur
Rechte , sondern legt auch Pflichten ans . Die
kinderreiche Familie muß in jeder Lebenslage
und jeder Lebensäußerung eine Haltung ein¬
nehmen , die unserem Führer das Recht gibt,
sie als Beispiel für alle Volksgenossen und so¬
mit als Staatsbürger erster Klasse zu be¬
zeichnen.

„Den Charakter des Deutschland von mor¬
gen bestimmt die kinderreiche Familie von
heute ", schreibt der Schöpfer des Ehrenbuchs,
Reichsbundesleiter Wilhelm Stüwe , in der
„Völkischen Wacht ", dem Organ des Neichs-
bundes der Kinderreichen . Möge das Ehren¬
buch, seiner Bestimmung entsprechend , dazu
beitragen , diesen Gedanken zu verwirklichen.

Emil Stahl.
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SÄöffenseriÄt Neuenbüea
Neuenbürg , 28. August.

Das Züchtigungsrecht mißbraucht

Ein Metzgermeister aus dem Kreis Calw
mußte sich gestern vor dem Schöffengericht
wegen Körperverletzung verantworten . Der
Meister hatte seinen Lehrjungen so geschlagen,
daß dieser am Körper Verletzungen davon-
trng . Der Staatsanwalt ging mit dem An¬
geklagten ziemlich scharf ins Gericht und be¬
antragte eine Geldstrafe von 100 RM . Der
Nrteilsspruch lautete auf 60 RM.

Vergehen gegen das Lebensmittelgefetz

Das Schöffengericht hatte sich in der gest¬
rigen Sitzung mit einem eigenartigen Fall zu
beschäftigen . Ein unbescholtener Hotelpächter
aus Gießen , dessen Frau und noch zwei Per¬
sonen waren dieses Vergehens angeklagt . Es
wurde ihnen zur Last gelegt , daß sie verdor¬
bene Speisen den Gästen vorsetzten . Alle An¬
geklagten , die kommissarisch vernommen wur¬
den , bestritten , sich im Sinne der Anklage
schuldig gemacht zu haben und wiesen auf ihr
korrektes Verhalten hin , das mit üblichen
Gepflogenheiten im Einklang stehe . Die Zeu¬
gen — ehemalige Hausangestellte —, die eben¬
falls kommissarisch vernommen wurden , mach¬
ten ihre Aussagen dahingehend , daß Speisen
die sich in einwandfreiem Zustand befanden
und in besonderen Gefäßen serviert worden
waren , wieder anderen Gästen vorgesetzt wur¬
den . Der Sachverständige , ein Hotelfachmann,
gab Aufschluß über eine Reihe von Fragen,
die dem Gericht von grundsätzlicher Bedeu¬
tung waren . Der Staatsanwalt bezeichnete
in seiner Anklagerede die Handlungsweise der
Angeklagten als unverantwortlich und ver¬
langte eine empfindliche Bestrafung . Der
Verteidiger verwies auf das Sachverständi¬
gengutachten und auf die Zeugenaussagen
und beantragte Freisprechung , das Gericht
folgte jedoch im wesentlichen den Strafanträ¬
gen des Staatsanwalts . Das Urteil lautete
für den Hauptangeklagten auf 1600 RM ., fül
die übrigen Mitangeklagten auf 800 RM -,
200 RM . und 150 RM ., an deren Stelle im
Uneinbringlichkeitsfall entsprechende Gefäng¬
nisstrafen treten . In der Urteilsbegründung
betonte der Vorsitzende , daß die Bezeichnung
„verdorbene Speisen " im landläufigen
Sprachgebrauch so verstanden wird , als
handle es sich hiebei um Speisen , die schlecht
und ungenießbar seien . Das Gesetz verstehe
darunter auch solche, die an sich nicht schlecht,
jedoch schon von anderen benützt waren , also
abgetragene Speisen . Und solche hat der An¬
geklagte , wenn auch in gutem Zustande , wie¬
der anderen Gästen vorgesetzt und sich im
Sinne der Anklage strafbar gemacht . Durch
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Tu Ltuckvcrleilung zeigt wenig Aenderung.
Mitteleuropa befindet sich auf der Südseite
eines vom Ostatlantik über die Nordsee bis
Finnland reichenden Hochdruckrückens . Dabei
gelangen aus nordöstlichen Richtungen nicht
immer einheitliche Luftwaffen zu uns , wes-
halb sich immer wieder zeitweise Bewölkung,
zum Teil mit leichter Gewitterneigung , ein¬
stellt . Infolge der in den unteren Schichten
der Atmosphäre noch vorhandenen großen
Feuchtigkeit kommt es auch vielfach zu Nebel
und Hochnebel . Auch die Temperaturen er¬
fahren keinen stärkeren Anstieg , da sich aus
Nordwesten langsam kühlere Luftmassen
nähern . Im ganzen bleibt die meist trockene
und zeitweise heitere Witterung erhalten.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Sonntag¬
abend : Im wesentlichen Fortdauer des meist
trockenen und zeitweise heiteren Wetters . Hm
ganzen aber auch kleine Störungen gewitt¬
rige , Art möglich.



früher ergangene Gerichtsurteile war ihm be¬
kannt, das; seine Handlungsweise mit dem
Gesetz nicht übereinstimmt und bestraft wird.

AeilungskseLit, verhindert
Fehlurteil

In der Berufungsinstanz Vor dem Alten-
mirger Gericht wurde der 37 Jahre alte Os¬
wald Jacob von der Anklage der fahrlässigen
Körperverletzung wegen erwiesener Unschuld
freigesprochen. Die Gerichtsverhandlung er¬
hält dadurch eine besondere Bedeutung, daß
sie den Wert der Zeitung für die Gesamtheit
kennzcichnete und den Vorteil des Zeitnngs-
lesens unterstrich. Der Beschuldigte sollte an¬
geblich in Burkersdorf eine Frau ungefähren
»nd schwer verletzt haben. Die Frau hatte nur

aussagen können, daß der Krastwagen, durch
dm sie verletzt wurde, Kartons geladen hatte.
Trotzdem Jakob mit aller Entschiedenheit be¬
stritt, der gesuchte Täter zu sein, wurde der
verurteilt. Auf Grund des Verhandlungs¬
berichts in der Zeitung erinnerte sich ein 16-
jähriges Mädchen, daß ihr früherer Arbeit¬
geber in Schmölln erzählt hatte, auf dex Rück¬
fahrt Von Altenburg in Burkersdorf eine
Frau angesahren zu haben; auch er hatte
ebenso wie I . an diesem Tage Kartons gela¬
den. Das Mädchen unterrichtete den Verur¬
teilten, so daß cs nunmehr zu der Berufungs-
Verhandlung kam, in der auch der Schmöllner
die Tat zugab. Das aufmerksame Lesen der
Zeitung hat dazu beigetragcn, einen Unschul¬
digen vor Verurteilung zu bewahren.
Heimat
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zum Reichsparteitag 1S87
für die Souderzüge

I. Zur Mttsahrt berechtigt sind grundsätzlich nur
solche' Reichsparteitagteilnehmer, die in Verbin¬
dung mit einer für den betreffenden Zug gelten¬
den Sonderzugsfahrkarte  einen auf
ihren Namen ausgestellten, vom zuständigen
Hoheitsträger Unterzeichnete» Reichspartei¬
tagwegweiser  mit Ausweis vorzeigen kön¬
nen. Die Kreisausbildungsleiter bezw. deren Be¬
auftragte sind ausdrücklich dafür verantwortlich
gemacht, jeden einzelnen Reichsparteitagsahrervor
Betreten des Bahnsteiges auf die Gegebenheit
dieftr Voraussetzung hin sich ausweifen zu lassen.

Die äußere Ausschmückung der Züge mit Fah¬
nen, Girlanden »sw. darf nur nach besonderer
Weisung und Anordnung der Reichsbahn erfol¬
gen. DaS Beschreiben der Wagenwände mit
Kreide und dergleichen ist wegen den dadurch ent¬
stehenden Beschädigungen verboten. Für Instand¬
setzungen, die durch Zuwiderhandlungen ent¬
stehen. ist der Betressende hastbar. Den Eisen¬
bahnbetrieb störendes Musikspielen in den Bahn¬
höfen (Pfeifensignale und dergleichen) ist zu un¬
terlassen.

Besondere Vorsicht bei Zügen mit
elektrischer Oberleitung!  Jedes Be¬
rühren der elektrischen Oberleitung(besonders mit
Fahnen usw.) ist mit Lebensgefahr verbunden.

Das Abteil des Transportleiters, das sich in
der Mitte des Sonderzuges befindet, ist mit einem
entsprechend großen Plakat „T r a n s p or t l e i-
ter"  nach außen gekennzeichnet.

Eingriffe in den Eisenbahndienst sind den
Transportleitern, sowie den sonstigen Sonder¬
zugsteilnehmern untersagt. Ein- und Aussteigen
darf nur auf Anordnung des Transportleiters
erfolgen.

Jeder Sonderzugsteilnehmer hat für die Rück¬
fahrt den Sonderzug zu benützen, dessen Nummer,
Abfahrtszeit und Abfahrtsbahuhof aus seiner Son¬
derzugsfahrkarte angegeben ist. Fahrplanmäßige
Züge können mit Sonderzugsfahrkartcn nicht be¬
nützt werden.

Jeder SonderzuaSfahrer hat bei der Rück¬
fahrt den gleichen Wagen und das gleiche Abteil
zu wählen, welche ihm für die Hinfahrt zugewie¬
sen wurden, dagegen besteht kein Anspruch aus
denselben Sitzplatz.

Wird durch Todesfall oder schwerer Erkrankung
p.ghsr Verwandter, sowie eigener Erkrankung vor-
zmige Heimreise notwendig, so können sich die
betreffenden Neichsparteitagsteilnehmor au einen
besonderen Schalier in der Westhalle des
Hauptbahnhoses Nürnberg wenden.
Solche Angaben sind einwandfrei nachzuweisen;
bei eigener Erkrankung durch ärztliche Bescheini¬
gung, daß die vorzeitige Heimreise unbedingt
notwendig ist. Alle Versuche , aus irgend¬
welchen anderen Gründen mit fahr¬
planmäßigen Zügen die Rückfahrt
anzutreten , sind zwecklos.

Jeder Sonderzng wird auf der Hin- und Nück-
sahrt von einem besonders beauftragten Arzt be¬
gleitet, dem alle vorkommenden Krankheits- oder
Nnglücksfälle sofort zu melden sind. Der Trans¬
port  a r z t befindet sich in der Mitte des Zuges,
im Wagen des Transportleiters.

Teilnehmer, die wegen Erkrankung bis zur Ab¬
fahrt ihres Sonderzuges nicht reisefähig sind, kön¬
nen nach ihrer Genesung oder Entlastung aus dem
Krankenhaus gegen Vorlage der ärztlichen Beschei¬
nigung oder des Entlassungsscheines deS Kranken¬
hauses und ihrer Sonderzugsfahrkarte mit fahr¬
planmäßigen Zügen zurückbefördert werden.

Die Genehmigung dazu erteilt die Reichsbahn-
direktion Nürnberg. Scmdstraße 88 bis 10, Zim¬
mer Nr. 272.

Transportleiter
tl . Für jeden Sonderzug ist ein Transport,

ceiter bestimmt, der für die Ordnung im Sonder-
zug und Einhaltung der in der Transportanwei¬
sung enthaltenen Anordnungen verantwortlich ist.
Der Transvortlciter trägt weiße Armbinde mit
Mvarzem Ausdruck und hat seinen Bienstplatz ir
der Mitte des Sonderzugs. Er tritt, wenn not
wendig, allein mit der zuständigen Eisenbcchw
dienststelle(Aussichtsbeamtcn, Zugführer usw.) ir
Verbindung. Er bestimmt für jeden Wagen einer
Obmann, der ihm gegenüber für die Aufrecht
erhaltung der Ordnung im betressenden Wäger
verantwortlich ist.

11t. Ankunst
aus den Ansladebahnhöfen

Sämtliche Sonderzüge werden in diesem Iaht
aus dem Hauptbahnhof in Fürth aus- und ein>
geladen. I » de» ankommenden Sondsrzüger
haben sämtliche Sonderzugsteilnehmer vor deir
Halten des Zuges sich zum Aussteigen vorzuberei-
ten, d. h. Tornister aufzunehmen usw. Nach dem
Anhalten des Zuges erfolgt ein Kommando zmr
Ausstcigen, das unter allen Umständen abzuwav
ten ist. Es muß dann sofort und sehr rasch aus.
gestiegen werden. Nach dem Aussteigen räumen dit
Teilnehmer ohne weiteres Kommando sofort den
Bahnsteig und folgen in loser Ordnung dein
Lotsen zum Nusstellplatz, wo weitere Kommandos
durch den Lautsprecherwagen bekanntgegeben wer¬
den. Antreten, Ordnen der Marschkolonnen usw.
darf mit Rücksicht auf die in sehr kurzen Abstän¬

den einlaufenden Sonderzüge erst am Ausstellplatz
außerhalb des BahnhosS erfolgen.

Die Marschkolonnen werden rasch zusammen-
gestellt, Fahnen kommen— wie in jedem Jahr
— a» die Spitze, marschiert wird in Dreierkolon¬
nen — ohne Frauen und Zivilteilnehmer—
Marschweg etwa zehn Minuten. Evtl, von Teil¬
nehmern mitgeführtes Gepäck, wie Reisetaschen
usw. dürfen in der Marschkolonne nicht mitgetra-
gen werden. Zur Beförderung von Gepäck stehl
ein Lastwagen am Abmarschplatz bereit.

Am Lagereinaang wird der Zug von der Lager-
leitung in Empfang genommen und ausgeteilt.

Die Frauen begeben sich, soweit ihre Unterbrin¬
gung nicht in Privatquartieren vorgesehen ist,
ebenfalls nach dem Aussteigen sofort zum Sam¬
melplatz, wo sie mittels Omnibus zum Frauen-
barackenlager geführt werden.

IV. Abfahrt vom  E i n l a deba hn hos
Der Abmarsch der Marschteilnehmer zum Son¬

derzug wird im Lager noch bekanntgegeben; die
Antrittszeit wird zunächst auf eine Stunde vor
Absahrt des Zuges festgelegt. Die Züge werden
durch Lotsen zu Warteplätzen in Bahnsteignähe

geleitet. Aus dem Warteplatz müssen die Teilneh¬
mer spätestens 30 Minuten vor Abfahrt des Son-
derzugcs eingetrosse» sein, da bei günstiger Ver¬
kehrslage die Sondcrzüge unter Umständen vor
der festgelegten Abfahrtszeit die Bahnhöfe ver-
lassen. Die Zivilteilnehmer finden sich mindestens
10 Minuten vor Abgang des Sonderznges in der
Amalienstraße in Fürth ein und begeben sich dort
zu den in den Querstraßen ausgestellten Zügen;
das gleiche gilt für die Frauen. Falls für die
Frauen bei der Absahrt Fahrzeuge nicht mehr zur
Verfügung gestellt werden können, wird das Ge¬
päck mittels Lastkraftwagen in die Sammelstra¬
ßen geführt. Nach Zusammenstellungder Sonder¬
zugsteilnehmer auf den Warteplähen dürfen ein¬
zelne Teilnehmer me Kolonnen nicht mehr verlas¬
sen, da sie sonst Gefahr laufen, bei früherem Ab¬
fahren des Zuges zurückzubleiben.

Sobald die Zeit zum Einsteigen gekommen ist,
wird die Kolonne der Sonderzugssahrcr durch
einen Losen aus den Bahnsteig gebracht. Hier ist
wiederum sehr rasch einzusteigen und die Wagen¬
türen zu schließen, damit die Züge so rasch wie
möglich den Bahnhof Fürth verlassen können.

Jeder Sonderzugsteilnehmer soll bedenken, daß
das Bahnpersonaleine übermenschliche Arbeits¬
leistung in den Tagen des Neichsparteitages zu
vollbringen hat. Es ist deshalb selbstverständliche,
kameradschaftliche Pflicht, durch Disziplin und
Einhaltung der gegebenen Vorschriften dazu bei¬
zutragen. den Dienst dieser Männer nach Möglich¬
keit zu erleichtern und zu einer raschen Abwick¬
lung beizutragen.

V. Gelöste nicht benötigte Sonderzugssahrkarten
sind vor Abgang deS Sonderzuges, für den sie ge¬
löst wurden, in dem Schalter des betreffenden
Ausgabebahnhoseszurückzugeben.

Nach dem NPT. werden keine Fahrkarten zu¬
rückerstattet.

Stuttgart.  23. August 1937.
Organisationsleitung Reichsparteitag 1937.

Streik gegen„faschistische" Flieger
Ei» für die anti-italienische Hetze der französi¬

schen Marxisten bezeichnender Vorfall wird erst
jetzt aus Aix - en - Provence  bekannt. In
einem dortigen Hotel hatte der italienische Konsul
14 Zimmer für die an dem Luftrennen Jstre—-
Damaskus—Paris teilnehmenden italienischen
Flieger reservieren lassen. Daraufhin trat ein
Teil des Hotelpersonals in den Streik; er wei¬
gerte sich, den Sohn Mussolinis und die anderen
„faschistischen" Flieger zu bedienen.

3. Sovderzug NS 6/IVVS Nagold

Sonderzug
Station

Hinfahrt
NS . 6
S. S. 37

Rückfahrr
NS . 10.06

I1 ./1S. 9. 37

Fahr¬
preis
NM.

Fahr¬
gäste

Teil-
nehmer¬
gruppe

aus Kreis

Nagold ab 0.15 -> an 1.10 5.60 37 Ges. Calw
17 Mu F Tuttlingen
42 M Tuttlingen

. 18 NnF Rottweil
13 NuF Horb
21 NuF Freudenstadl

Wildberg 0.57 052 5.46 9 Ges. Calw
Calw 1.26 „ 0.33 5.20 153 Calw

25 Spielmannszug
Alihengstett 1-18 .. 0.19 5.- 13 Spielmannszug
Wett der Stadt .. 2.03 „ 23.51 4 86 .- — —

Renningen >. 2.12 „ 23.16 4.70 3 N » F Lconberg
Leonberg .. 2.22 ., 23.31 4.60 8 N u F. Leonberg
Ditzingen >. 2.31 „ 23.19 4.40 6 NuF Leonberg
Korntal .. 2.38 „ 23.12 4.30 1 N Leonberg
Etgt .-Zussenhausen „ 2.56 ., 22 56 4.30 18 — Gaustudcnten-

siihrung Ausland
Kornwcsiheim « 3.03 „ 22.19 4.40 2 NuF Ludwigsburg
Ludwigsburg >. 3.1l .. 22.41 3.90 23 NuF Ludwigsburg

91 Ges. Vaihingen
Beihingcn .. 3.19 ., 22.30 3.80 — — Ludwigsburg
Marbach .. 3.27 „ 22.20 3.70 4 NuF Ludwigsburg
Backnang 3.18 „ 22.03 3.40 11 NuF Backnang
Sulzbach .. io- . 21.48 3.20 — —

Murrhardt .. 11° . 21.37 3.10 5 NuF Backnang
Taildors 131 ,. 21.18 2.80 4 NuF Backnang
Hessental „ 1.51 .. 21.00 2.60 107 Ges. Hall

294 Heilbronn
98 Behringen
IM

Crailsheim 5.38 ., 20.20 — — — —

Fürth Hbs. r an 8 17 ab 17.32 — — — —

Zeichenerklärung : M- Marschteilnehmer , N — Nichtmarschteilnehmer , F — Frauen , Ges. — Teilnehmer
insgesamt vom Kreis (Marschtellnchmer , Nichtmarschtellnehmer und Frauen)

GsttesdiEanzeigek
Evang . Landeskirche

11 Sonntag nach Sem Dreieinigkeitsfest,
29. August 1937.

Neuenbürg. 9.36 Uhr Predigt (Text Joh.5,
1—1b) Schwemmlc. 16.36 Uhr Kinderkirche,
k Uhr abends Predigtgottesdienst Schwemmte.

Walörennach. 16 Uhr Kinderkirche bei Frl.
Stickel. Kein Predigtgottesdicnst.

Wildlmd. 8 Uhr Christenlehre(Söhne).
Danber. 9.36 Uhr Predigt (Text: Joh. 5,
1—18; Lied 17) Danber. 10.15 Uhr Kinder¬
gottesdienst. 26 Uhr Vortrag: „Was erwartet
uns nach dem Tod?" Bolksmissionar Rathlcf.

Sprollenhaus. 9.15 Uhr Predigt, an¬
schließend Christenlehre. Jung.

EnzWsterle. 8.30 Uhr Christenlehre(Söhne)
9.36 Uhr Prcdigtgottcsdienst. 10.30 Uhr Kin¬
derkirche. 11.30 Uhr Kinderkirchc Gompel-
schcucr.

Herrenalb. 10 Uhr Predigt (Text: Joh. 5,
1—16; Lied 323). 11 Uhr Kindergottesdienst.
Keine Christenlehre. Donnerstag abends8.15
Uhr Abendandacht.

Bernbach. Keine Christenlehre. 8 Uhr Pre¬
digt (Text: Joh. 5, 1—18; Lied 321).

Birkenfel-. ^ 10 Uhr Predigtgottesdienst.
1611 Uhr Kinderkirchc. K8 Uhr Abendgottes¬
dienst im Gemeindehaus. Am Mittwoch den

1. Sept. 1937, 8 Uhr Bibelstnnde(Sonne). Am
Donnerstag den 2. Sept. 1937, 8 Uhr Bibcl-
stnnde im Gemeindehaus.

Gräfenhauscn. 9.30 Uhr Predigtgottesdienst
Keine Christenlehre, da 5.Sonntag im Monat.
Mittwoch abends 8 Uhr Wockcngottesdienst
in Gräfenhausen(Kirche).

Schömberg. 9.30 Uhr Gottesdienst in Jgels-
loch. Lindmaier. 10 Uhr Gottesdienst in
Schömberg. Gaiser. 11 Uhr Kinderkirche in
Schömberg. 1 Uhr Kinderkirchc in Schwar¬
zenberg. 2 Uhr Kinderkirche in Oberlengen¬
hardt. 7Uhr Abcndgottesdienstin Schömberg.
Lindmnier.

Evang . Freikirchen
Bischöfl. Methodiflenkirche. Sonntag, den

29. August. Vormittags9.30 Uhr: Neuenbürg,
Gräfenhauscn, Calmbach; nachm. 2 Uhr: Hö¬
fen; 2.30 Uhr Ottenhausen; abends7.30 Uhr:
Arnbach. Bibelstnnden: Dienstag: Neuenbürg
Höfen; Mittwoch: Calmbach; Donnerstag:
Gräfenhansen; Freitag: Arnbach.

Evangelische Gemeinschaft„Grüner Wal-"
Herrenalb. Sonntag vorm. 9.30 Uhr Predigt.
Prediger Rocker.

Evangel. Gemeinschaft„Ferienheim", Lof¬
fenau. Sonntag vorm. 9 Uhr Predigt. Nachm.
1 Uhr Sonntagsschule. Nachm. 3 Uhr Predigt
Prediger: Röcker. Mittwoch: abends8.30 Uhr
Bibelstnnde. Freitag abends8.30 Uhr Jngend-
dicnsk.

Aulll.RvDAP-Nachrichten

,Krakk rlurett ^rsttets''
tsllt mit:

Ortsdirnstp.:-? rmorgen Sonn»
tag, 20.15 Uhr, B eg r n ß u ng s a ben d für
unsere Urlauber in der Stadt. Turn- u. Fest-
Halle. Die Bevölkerung Neuenbürgs ist dazu
eingeladcn. Ortswart.

8L»., 88 A8LL. s
SA-Reiter-Schar Schwann, Conweiler,

Feldrennach. Antreten morgen Sonntag 168
Uhr mit Pferden an der Sattelkammer Con¬
weiler (auch Reiter mit Sattel). — Feldrcn-
nach8 Uhr Reitplatz/

j Ils., V̂., tick'I., ssti. >
HI Bann 12k, FreudenstaSt, Verwaltungs¬

stelle. Anläßlich des Reichsparteitages 1937 ist
die Verwaltungsstelle vom 1. September bis
11. September 1937 geschlossen.

Ich bitte sämtliche Geldverwalter der Ge¬
folgschaften und Fähnlein hievon Kenntnis
zn nehmen, und die anfallenden Arbeiten bis
zu diesem Zeitpunkt znrückzustellcn.

Jungmüdelschar Birkenfel-. Zur Beschns-
snng von Uniformen für die Jungmädel wird
ab nächster Woche eine Sammlung durchge¬
führt. Dabei werden Geldspenden und abge¬
legte dunkelblaue Kleidungsstücke gerne ent¬
gegengenommen. Wir Litten die Einwohner¬
schaft um gütige Unterstützung.

Evangel. Gemeinschaft Birkenfel-. Sonn¬
tag vorm. 9.30 Uhr Predigtgottesdienst. Pre¬
diger: Veihclmann. 10.15 Uhr Sonntagsschnle
abends 7.30 Uhr Predigtgottesdienst. Predi¬
ger: Finkbeincr ans Amerika(Auslandsdent-
schcr Pastor). Montag: 8.30 Uhr Uhr Sing¬
stunde für gemischt Chor. Mittwoch: 8.15 Uhr
Bibel- und Gebetstnndc.

Evangel. Gemeinschaft Schwann. Sonntag
nachm. 1.30 Uhr: Gottesdienst und Sonntags-
schule. Prediger: Veihclmann. Dienstag abend
8.15 Uhr: Bibelstnnde.

Katholische Gottesdienste
Sonntag, 29. Aug. (1b. Sonnt, n. Pfingsten).

Neuenbürg. 9 Uhr Predigt und Amt. 7.30
Uhr abends Andacht. Werktags hl. Messe mn
7 Uhr. Am Freitag ist der Herz-Jesu-Freitag
mit hl. Messe und hl. Kommunion um 7 Uhr.

Herrenalb. 10 Uhr Predigt und Singmesse.
Vorher ist Gelegenheit zum Sakramcntsem-
Pfang.

Wildbad. 7 und 8 Uhr Frühmessen, 9 Uhr
Predigt und Amt, 10.30 Uhr Spätmesse. 18
Uhr Andacht. Werktag: 7 Uhr hl. Messe,
Dienstag ewige Anbetung von 7 Uhr an.
18 Uhr feierliche Schlußandacht. Donnerstag
18 Uhr hl. Stunde, Freitag Herz Jesu-Frei-
tag. Samstag Priestersamstag.

Dobel. 9.15 Uhr hl. Messe(in der Schule
mit Ansprache und hl. Kommunion, vorher
Beichtgelegenheit.

Charlottenhöhe. Donnerstag 9 Uhr HI.
Messe mit hl. Kommunion und Ansprache,
Vorher Beichtgelegenheit.

Schömberg. 8 Uhr Austeilung der hl.Kom¬
munion. 9 Uhr hl. Messe. Werktags: 8 Uhr hl.
Messe. Herz-Jesu-Freitag: 8 Uhr Gcmcin-
schaftsmessc mit Litanei und Segen.

Heimst
Die Hast des Lebens mag den Menschen treiben
in die Unendlichkeit der weiten, großen Welt,
doch kann er ihre Wunder kaum beschreiben,
nie gleicht es dein, was er im tiefen Herzen

hält.
Es ist ei» Wort, das durch das ganze Leben
in keiner Stunde seine Kraft verliert
und es allein kann uns die weise Führung

geben,
wenn unser Weg zn Höhen und durch Tiefen

führt.
Es ist die Heimat,  tiefster der Begriffe,
die Von der Jugend man ins hohe Alter trägt,
sie ist ein Anker vor dem Felsenriffe,
sie ist die Ruhe, wenn das letzte Ständlein

schlägt.
O Heimat mein! Nichts kann, wie du, um¬

schließen
des Lebens Güter höchster, reiner Wert
und Weil ans Herzensticsen deine Quellen

stießen.
hat nie die Liebe zn dir aufgchört.
Wer von der Heimat spricht, meint immer

wieder
sein Vaterhaus, die Eltern, Jugendzeit,
er meint die Freunde, Schwestern, Brüder,
des Waldes und der Fluren Herrlichkeit,
er meint sein Städtchen klein am eil'gen Flusse,
das Schloß, die Burg, den alten Friedhof dort,
dies alles schließt er, ihnen all zum Gruße,
in dieses eine, schöne, tiefe Wort.
O Heimat meinl dein Blut, das mich geboren,
bleibt bis an's Ende dir in Liebe treu,
dann gehst du mir und ich dir nicht verloren,
das schönste Wort dann aneb mein letztes sei:

Heimat!  Erbe.



GWMMs -VeeWgeeANS.
Aus dem Nachlatz der Katharine Lutz , geb. Sahcr , Witwe

Neuenbürg , klimmen am
Montag den 38. August 1937, nachmittags 8 Uhr.
auf dem Rathaus in Neuenbürg lGrundbuchamtj

zum freihändigen Verkauf die Grundstücke:
Markung Neuenbürg : Geb. 22 Arnbacherwcg , Wohnhaus mit

Scheuer , Stall , Ueberdachung u. Hof¬
raum —: 2 a 78 qm sowie

Parz . 707 Baumwiese dabei —: 4 s 17 qm,

Markung Arnbach : Parz . 1066 Wechsekfeld in Vogtäckern —:
7 a 63 qm,

Parz . 1061 Wechselfeld in Vogtackern —: 8 u 71 qm-

Es findet voraussichtlich nur ein Termin statt.
Käufer sind eingeladeu.
Auskunft erteilt das Notariat Neuenbürg (Fernruf 268).

Neuenbürg , den 23. August 1937.
Grunvuchamt . Bezirksnotar : Falch.

LandwirMaftMule Calw.
Die Landcsbauernschaft Württemberg , H.A. kl, veranstaltet

am Dienstag den 31. August 1937, nachmittags 2 Uhr , in Ober¬
reichenbach, Kreis Calw , einen

Lehrgang über Gärbehälterbau
und Gärfutterbereitung

wobei sämtliche Fragen des Gärbehälterhaues , der Einsäue¬
rung von Grünsutter und Kartoffeln eingehend besprochen
ünd verschiedene vorbildliche Anlagen besichtigt werden.

Zu diesem Lehrgang werden hiermit die Ortsbauernführer,
die Fachwarte für Futterbau und Gärfutterbereitung , die
Ortshofberater , die Bauern und Landwirte sowie die Maurer¬
meister freuudlichst eingeladen.

Treffpunkt der Teilnehmer bei Ortsbauernführer Lutz.

Zuchtvieh-, Cher- und
Zuchtsauen Versteigerung

in Heeeerrbeeg
am Freitag den 18 . Sept . 1937 » vormittags 9 Uhr.

Eonderkörung der Farcen tags zuvor mittags 12 Uhr.
Auftrieb : 120 Farcen, IO Kalbinnen, 25 Eber und Zucht¬

sauen des weißen veredelten Landschweines.
Zum Besuch der Beranstaliung wird freundlichst eingeladen.

Tierzuchtamt Herrenberg und Ludwigsburg
Landesverband württ. Schweinezüchter

Abteilung weißes veredeltes Landschwein.

äas ivotrlsckmsctLSnäs uria bsicomnrlleky

»-- mit Loklsnsaurs vsrsstrt —

cksr  8TLLTL . LLVVERWAI .TVN2 WH .V8LV
Qsvonasn aus äsn Lksrnral -HuvUsn äss
Ltaatliolisn irn LOlrvarrvalä

Qsslynst sum V4l s e l» o n von
k°r u c ti t s ä kt s n , V/ö ! n unä blost

Lu kcrdsn bsir
nsf ! luback,Is !mef2!«L5Lem2näI.,>viiobao
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!r>Lalmbsck

MilLbaL
VoransksUungsn cksr LtssU . Ssckvervrsttung

von , 3V. Nugust di « S. Lsptemdsr 1937
!m KursskI—20.30 vkr Im Kurtkester—20.IS vki-

wo. 30. „Sis dunto Tiito" ToveLrlscb , Komödie
Ein heiterer Abend

Oie. 31. LdenrlNonuert - I»sr Lksppsndsss
im unck°/iTskt Lustspiel

wi. 1. Tsnrsdonck v. 21 Ebrsn l»is 0orokbso , Optte
vo. 2. Tonküm ! »Kaiser von

Kariikornien«
Im Karlsbad : klsvisr-
»dsnil LWekn-Eottast

küei. 3. 9 . PdttNsrm . Xonüsrl >cb üsbs vlcb
biorckiscke wusik Lustspiel

8s. 4. SroSsr Tsnrsdsnck Mkioner Sink , Optte
von 21 Odr

8o. 5. klsiner Husiksdsnck <ir2>iivonl .uxsmdurg
Operette

ponslon ScbüIIsi'wo. 6. kritr SrkIoNbsusr
„kroksr Lbenck" 8cbwanic

Tanrtes im Kursaal: wo, Die, vo , frei , 8o : je 4-6 Llkr nacbm'
Kurkonrert : täglich sauber wontags ) l l—12 Öbr unci4—6 lübr

(Ereitag 4—5 llbr)

Mlisrrl Sr.MmlS, Mcheim
All»««

Kurlkssler WiI 6 bs 6 .

Lonntag cken 29. August 1937

Oer groös Operettenerkolg II

^ V/S/kS/'
Operette in 3 Wirten von sodann 8trauk

Ankang mit Mcksicdt auk ckie Tbeaterbesucber ckes Enrtaies
19.30 Okr. Ende 22 Odr. Adkakrt ckes letalen 2uges 22.20 Okr

Lege» VorreiZen <ler kskrksrte Im Kurtkeater nur kalbe  Preise l

^ls VsvmZblts  gnükso

^mil Klimmöl'

^ >86 XummSE.  gsb . 8ütr

Schlechte Bekdaüutzg ? - oFnn
solllsiiiLis regHlnstLkiKlsinen
ckiesisx bsvvshrtsn Sriinnsn

M * trinken s

Toinsrboe Airoebquvtto unck - rpruckol
Imnsuoe llpollo -Lpruckol

Tu baden in ttSUSNbürg : Heinrich dküller, dline-
ralvasserbancklunx, Tel. 406, Karl Lcbuinacher'lVtvc..
chli'nerslvrssserbsnclluax, Telek. 303, ttrnbseb : fr.
V̂ ielsnch dlineralvasserbandlx., Tel. 426 T̂ mt bleuen-
bürx, Sirksntslkt : Kar! Eranic, dkiaeralvssrer-
bancklunx, Lslmdseb : Eritr Wurster, dlineral-
vssserbancklunx, Tel. 483 ^ ml V/ilcibach tisrrsn-
Slb l iib. Tränkler. T̂ polbslie, Telekon 85, I-tiNL»
vesilsr : Ernst Llöll, d-iineralvasserbancllunx, Vikilck-
darl : Karl Tllbach, sen., dlineralwasser-llsnälunx,
Telefon 62.

Wiickbsck
2S . August 1S37 Kgzülsmr. „Men " Mkeokelä

LonnSsg Isnr kn»

Ssarsrdsdsnk

Obemkausen rui- „I âube"
ln meinen neu renovierten würtsciiakträumsn unck« H« -M
8aai kinüet morgen 8onnts§ Einweihung mit I M» >»
statt, llierru ist ckie Einwolmerscbakt von vier unck Umgebung
kreuncklicdsi eingelacken. ksmilis » stkksicksr

Morgen Sonntag

Tanzm „Adler" in MdelMch
Kapelle Aibers

Diener,
die schrMNis kosten»
ialWiMas ^ n M

ausihremPoften

Forstamt Wildbad.
Oberförsterstelle.

SWer-BeWr-
Mord.

Die Beisuhr von 1200 ebm
Walzschotteru. Grus vom Kriegs-
wald-Steinbruch aus d. Schaibles-
weg kommt in 3 Losen zur Ver¬
gebung. Verschlosseneschriftliche
Angebote sind bis Donnerstag den
2. Sept . 1937, nachm. 5 Uhr, beim
Forstamt cinzureichen.

Forstamt Wildbab.
Obersörsterstelle.

Am Donnerstag den 2. Sept.
1937, nachm. 6 Uhr, kommt die
sog.Pfeifferswtese mit einem Mcß-
gehalt von 1,1983 da, sowie die
Wiese in der Eiselskltnge mit einem
Meßgehalt von 0,4080 da auf der
Forstamtskanzlei zur

Vie«enli!kr
Neuwürttemberg. Maß , verkauf!

Carl Rometsch. Wildbad.

ZW . MW « M ',»
Vervollständigung im

irisIrilsi -nSksiH
(auch Kindergard.) s. Herbst in gut.
Haus . Gefl. Angeb. unter Nr . 572
an die Enztäler-Geschäftsstelle.

Wildbad. — Schöne sonnigeZLiei-Zimermh«»«-
im 1. Stock bis 1. Sept . oder 1.
Okt. zu vermieten. Zu erfragen in
der Geschäftsstelle ds. Blattes.

Neuenbürg

Wechselstrom, früher RM . 76.—
jetzt RM . SS.-

Allstrom VE , früher RM . 87.-
jstzt RM . 79.—

solange Vorrat reicht, so¬
fort lieferbar, auch nach auswärts,
frei Haus.

Höhn. Turnplatz,
Wieland . Wilh. Murrstr.

WW
bdsuendürg

Wir bitten unsere Mit¬
glieder, Bestellungenvon

für den Winterbedarf bal¬
digst in den Verteilungs¬
stellen oder im Geschäfts¬
zimmer auszugeben.

Wir werden bestrebt
sein, nur beste Ware zu
beschaffen.

Der Vorstand.

Suche ein

für Küche und Haushalt.
Karl Waidelich,
Gasthaus zum „Rößle",
Calw / Telefon 505.

Herrenal  b.

VMer-tttzrlllls.
Braver , aufgeweckter Junge , der

Lust zum Bäckerhandwerk hat,
wird in die Lehre genommen.

Bäckerei Grohmann.

Nach Münsingen wird auf An¬
fang September

tiichlig. SeroiwsMei»
gesschl.

Auskunft erteilt die Geschäfts¬
stelle ds. Blattes.

W. Forftamt Wildbad.

Wegen Bauarbeiten ist das ver¬
längerte Baissträßchen ab 30. Au¬
gust 1937 aus 14 Tage gesperrt.

W i l d b a d.

Mg. HMWhW«
in Dauerstellung für sofort oder
15. Oktober gesucht.

Otto Luber, Villa Charlotte.

KI. 201

Die uv « « »SsiÄQNrr
kZSV8l»s !t-

zVsilsstgsdsncks 2ali !,iv8ssrlsick-
tsrungen . IMKigs dlonsisratsn.

dläkmasckliiieii -A .-Ot.
?kor 2ke>!ii, kssopoläpl,

iiunckSnrtisnsi ckurck

Verir .. L. Wrslsvä , SküWWl 'g

k-ebevokl Lesen Nülinsrau§en u. Horn-
ksut . LleckUose (8 » Inster) 68 ktg ., In
Hpotliekeli u. Oroserlen . Licker ru kndea

Apotheke E. Lorenliarckt, bkeuen-
bürg unck Apotkeks in kirken-
keick: in Laimbach:Oros-A.Lartb.
ln >Viickback: Eberkarck-Orogerie,
Apoik. K. Elappert.

3—4 Ziminer, ruhig, mit Aussicht
in Wildbad von Beamtenwitwe
auss Frühjahr gesucht. Preis¬
angebote unter A. 8848 an Ala
Anzeigen A.G ., Stuttgart.

Wrldbad oder Nähe

Arrzil.Sm«Wrie»s>
Sonntag den 29. August 1937

ör.mvä. llsllsÄlltk. llerrkmlb
Fernsprecher Herrenakb 222.

Marktanzeige.
Komme mit einem großen Posten

am Donnerstag auf den Markt
nach Neuenbürg . Spezialität:

handgemchie Schuhe u .Stiesel
Die bekannte Firma

billig zu verkaufen.
Möbelhaus Stucke!, Pforzheim,

Schloßberg II.
Ehestandsdarlehen und Kinder¬

beihilfen werden in Zahlung ge¬
nommen.

MIstt«- üiiü
kasierreuLe, Mkreuk«, >Vä8eke-
sLcke u. sämtticks 2ubekörtei !s kllr

^üitsr , ^ kbeiiL-
ctienst, XukLSU5v».
in vorZckr-jftsmLkjZeT ^ uskllk-
runs bei

5 7-/7455 k /V?
MTW

Fe 1d r e n n a ch.
Eine 36 Wochen trächtige

schSse KaiSill
verkaust Ernst Büchert.

Birkenfeld.

nrittelschmeren Schlages,
Braun Stute , 13 jährig, Fuchs-
Wallach,2^ jühriq,Stut ..Fohlen
,/,jähria , wegen Anschaffung
eine-, Wagens preiswert z«
verkaufen.

Alfred Kribler » Kohlenhand¬
lung, Bahnhosstraße 6.

Vsi -IobungL - Karten

beriebt man öarch ö!s

^eeü 'Lcke

Neuenbürg 8llLÜiiaN ( IIllNZ

mögt.Höhenlage, zu Kausen gesucht.
Ausführl.Preisangebote unt.L8847
an Ala Anzeigen A G . Stuttgart.

Zum 1. September oder später
fleißiges, ehrlichesHsÄcken
nicht unter 20 Jahren , in guten
Haushalt nach Stuttgart gesucht.

Zu erfragen bet Frau Bätzner,
Wildbad . Wllhelmstr. 211.

Herrenal b.
Schöne

aus 1. Oktober zu vermieten.
Haus Zimmermann.

ZWtttt NW. MM
in sehr angenehme Dauerstellung
gesucht. — Angeb. unter Nr . 437
an die Enztäler-GeschästssteNe.

Wildbad.
In ruhiger Lage ist schüre

mit Bad aus 1. Okt. zu vermieten.
Lina Eitel , Rennbachstr. 62.

Das. ist eine Waschmangel zu vnk.
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